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aber ein gut Theil von dem ſtolzen und kriege- 
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ſcheint die nächſte Nummer unſerer 
Zeitung am Sonntag, den 10. April, 
Morgens. 5 


Noch in der Schwebe. 


Trotz der unzweiſelhaften Friedensliebe Mac 
Kinileys drängt ſortgeſetzt in den Dereinigten 
Staaten eine ftarke Partei mit allen Milteln 
zum Kriege. es ift dies die Partei des 
Panamerikanismus und dee „Jingoismus“. Ihr 
Programm beſteht in der ſtrengſten Aufrecht; 
erhaltung und Auslegung der Monroedoctrin. 
der ganze atlantiſche Erdtheil foll gegen jede 
europälſche Beſitzergreifung vertheidigt, die Vor- 
berrſchaftüber Hamalifoll feftgehalten und die Unab- 
bängigkeit Cubas mit allen Mitteln angeſtrebt 
werden. Als Inhaber der ausübenden Gewalt iſt der 
Präſident auch der Oberbefehlshaber des Heeres 
und der Flotte ſowie der Miliz, aber die Ent- 
ſcheidung über Krieg und Frieden fteht ihm nicht 
zu. Nur der Congreß hat darüber zu eniſcheiden, 
ob ein Krieg geführt werden ſoll, und es ſteht 

anz bei ihm, welche Mittel er zur Kriegführung 
bewilligen will. Der Beſtimmung des Präſidenten 
ift es lediglich überlaſſen, in welcher Weiſe der 
Krieg mit den bewilligten Mitteln geführt werden 
ſoll. Daß aber ſchließlich im Congreß die ver- 
nünftigen Elemente doch die Oberhand behalten 
werden, daran zweifeln wir troß allen gefähr- 
lichen Säbelraſſelns auch heute noch nicht. 

Hat ſich die Stimmung in einem großen Thelle 
der Dereinigten Staaten außerordentlich kriegeriſch 
geſtaltet, ſo iſt man nicht minder in Spanien be- 
fliſſen, ſich der Zeiten des früheren Helderthums 
und der von ihm verübten Großthaten zu er- 
innern, und von der Wiederkehr dieſer Zeiten zu 
träumen. Spanien war, nach dem Worte Nommiens, 
das Land, wo die Römer zuerſt erkannten. daß die 


Herrſchaft über Fremde nicht bloß für die Knechte, 


ſondern auch für die Herren eine Laſt ift, denn 
der trotzige und kriegeriſche Charakter der 
Bewohner ſchien jede dauernde Unterwerfung 
unmöglich zu machen. Seitdem ſind freilich viele 
Dölkerfluthen über das alte Iberien hingegangen, 


en © 


rakter der alten Iberer ift trotz all 
arakter an 8 


; 5 
zurückgeblieben. Und er tritt auc * des 


jetzigen Conflictes wieder in die Erſcheinung. 
Freilich, der Gegenſaß zwiſchen Wollen und Können 
kommt hierbei in ſcharfem Contraſt zu Tage, denn 
die völlige wirthſchaftliche und finanzielle Zer· 
rüttung des Landes lähmt jede größere Action, 
und dieſe Zerrüttung hat im Laufe der Zeiten 
naturgemäß auch auf die Volkskraft eingemirkt. 

Der Gegenſatz zwiſchen Spanien und der Union 
iſt ja in der That ungeheuer groß. Auf der 
einen Seite ein nahezu bankerottes Land mit 
17 Millionen Einwohnern, auf der anderen Seite 
ein mit reichen Hilfsmitteln ausge ſtattetes Land 
mit einer Bevölkerung von 72 Millionen. Pro- 
phezeien iſt ein gefährliches Handwerk, aber die 
ſtär kſte Wahrſcheinlichkeit ſpricht jedenfalls dafür, 
daß Spanien, wenn es zum Kriege kommt. den 
Dereinigten Staaten nicht gewachſen iſt. An der 
Dermeidung des Krieges hätte Spanien aber ſchon 
deshalb das ftärkfie Intereſſe, weil bei einem 
ungünstigen Ausgang für Spanien aus der 


Manſura. 
Roman aus Algerien von Taners , 
(Nachdruck ver boten.] 
17 (Fortſetzung.) 


Frau Dalance war einverftanden. 1 a 
Brahim nach einigem Beſprechen mit Taiba ſeine 


Nun machte 


Schärpe los, ſchlang ſie um die Kiſte und bildete 
aus ihr jepr geſchickt eine Art Traggurt, ſo daß 
er ohne Hilfe die ziemlich ſchwere Kiſte auf dem 
Rücen tragen konnte. Die Dienerin nahm Hacke 
und Schaufel, und nun begann der Rückmarſch. 
Er war leichter als das mühlame Bergaufſteigen. 
Etwa 11 Uhr Vormittags kam man wieder beim 
Wagen an, lud die Kiſte auf, ſtieg ein und kehrte 
nach Bouira und von dort mit dem Nachmittags- 
zuge nach Alger zurück. 

Kaum war man angekommen, ſo wurde die 

icht verſchloſſene, aber left vernagelte Kiſte ge- 

finet. Sie war innen mit gegerbten Fellen aus- 
geſchlagen, wodurch jede Feuchtigkeit abgehalten 
worden war. Nun packte Taiba aus und gab 
Stück für Stück ihrer immer mehr über · 
raſchten Herrin. 

Brahim überſetyte, was fie dazu ſprach: „Hier 
find die Piſtolen, Dolche und Kandjars deines 
Daters. Dieſer Handjar war ein Geſchenk des 
Bachagha-el-Mograni. Das iſt eine Jacke, welche 
Mohammed Burahla von dem 
Therif gegen zehn ſchöne Kühe eingetauſcht hat.“ 

Dieſeibe war von ſchwarzem Tuch und über 
und über mit Gold beſtickt. Sorgſam packte 
Taiba weiter aus, 

„Fier kommt der Schmuch deiner Mutter 
Nedihma. Sie führte ihren Namen mit vollem 
Recht. Sie war ein Gtern unſeres Stammes.“ 

Was die Dienerin jetzt alles herausnahm. über- 
traf jede Erwartung und ſetzte Herrn und Frau 
Dalance in das höchſte Staunen. Zuerſt kamen 
dier prächtige kabnliſche Frauen-Diadems. Dann 
— — Kelten, f 
chließen, einzelne Fingerringe, golddurchwirkte 
Stoſſe, füberne Becher und Löffel und zuletzt ein 
Beutel mit eiwa 200 bu Ahramjin, d. h. fünfzig 
Piaſterſtüchen in Gold. dieſes Geld allein hatte 
einen Werth von etwa 6000 Francs. Frau 


Re. 


Präſidenten Mac Kinley heute veröffentlicht würde, 


dem reichen Ben-Ali- 


Armſpangen, Jußringe, Bruſt-⸗ 


Freitag, 8. April. 


anziger Courier 


Kleine Danziger Zeitung für Stadt und Land. 


Tagen nach Southampton abgehen. Die Schiffe 
ſollen vermuthlich in den Poftdienft der „American 
Line” zwiſchen Southampton und Newyork ein- 
geſtellt werden, falls die Dampfer dieſer ameri- 
kaniſchen Geſellſchaft „Saint Paul“ und „Saint 


cubaniſchen Frage nur zu leicht, um nicht zu ſagen 
mit Sicherheit, der zuſammenbruch der Monarchie 
entſtehen könnte. 


Gegenwärtig hängt nun alles von dem Inhalte 
der Boiſchaft ab, die der Präſident der Union l h 
Mac Kinlen an den Congreß richtet. Dor der] Louis“ ſeitens der Regierung der Vereinigten 
Deröffentlichung dieſer Botſchaft fällt die Ent- Staaten für den Dienſt als Hlifskreuzer in An- 
ſcheidung ſicher nicht und die Kriegsfrage bleibt ſpruch genommen werden. Aber von einem Der- 
mindeſtens bis dahin in der Schwebe. Nun iſt kauf der beiden Schiffe iſt nichts bekannt. 
die Veröffentlichung der Botſchaft wieder ver- Madrid, 7. April. Die „Agence Tabra“ meldet: 
ſchoben worden, wie folgende Meldungen ſagen: | Die Hoffnung auf Frieden wird hier ftärker be 

Waſhington, 7. April. (Tel.) Mac Kinlen hat kent. Man jagt, es ſei eine Formel für den 
ſich entichloffen, feine Botſchaft an den Congreß Mafjenttiliftand gefunden. Weng fih die Nac- 
nicht vor nächſten Montag zu übermitteln. richt beſtätigt, wird die „Gazeta de Madrid“ noch 

Waſhington, 7. April. (Tel) Der amerikaniſche eute oder morgen ein hierauf bezügliches Decret 
Generalconſul Lee in Havanna telegraphirte an veröffentlichen. 
die Regierung, daß wenn die Botschaft des] Die Panzerſchiffe „Discana“ und „Almirante 
Oquento“ ſind in Puertorico eingetroffen, wo ſie 
weitere Befehle erwarten ſollen. 

Köln, 6. April. Die „Köln. Ztg.“ meldet aus 
Madrid: Der amerikaniſche Geſandte Woodford 
bereitet feine Abreiſe vor. Der Derireter Eng- 
lands wird mit der Wahrung der amerikaniſchen 
Intereſſen betraut. 

Hamburg, 6. April. Die Dereinigten Staaten 
ſuchen hier ſchnellaufende Schiffe anzukaufen. Ein 
amerikaniſcher Regierungsvertreter kaufte bereits 
der Amerika Linie die Schnelldampfer „Columbia“ 
und „Normannia“ ab. 

Paris, 6. April. Die cubaniſche Inſelregierung 
iſt gewillt, eine Conferenz nach Havanna ein- 
zuberufen, bei welcher die Vereinigten Staaten 
vertreten find? und eventuell Delegirte der 
Inſurgenten gehört werden ſollen. Anderweite 
Conferenzobjecte werden gleichfalls ventilirt, ins- 
befondere wünſcht der Kaiſer Fran; Joſef von 
Deſterreich den Zuſammentritt einer Conferenz. 
Man hätte ſogar ſchon Bern als Berathungsort 
vorgeſchlagen. 

Washington, 6. April. Ein fliegendes Ge- 
ſchwader unter dem Befehl des Commodore 
Schley geht innerhalb 24 oder 48 Stunden wahr- 
fheinlih nach den canariſchen Inſeln ab. 


Newnork, 6. April. die „Tribüne“ meldet aus 

J Wwaſbington, es werde dort wenig Hoffnung auf 
Erhaltung des Friedens gehegt, wenn Spanien 
nicht vollſtändig nachgebe. — Die Votſchaft des 
Präfidenten wird eingehend die vergeblichen Be- 
müh der ten Staaten wü 


wahrſcheinlich ſämmtliche Amerikaner auf Cuba 
maſſahrirt werden würden. Dies wird als der 
Grund angeſehen, warum die Deröffentlichung 
der Botſchaft auf Montag verſchoben worden iſt. 

Das ſieht freilich ganz darnach aus, als ob die 
Amerikaner beſtimmt damit rechnen, daß das 
Behanntwerden der Botſchaft dem Jaß den 
Boden ausſchlagen und den Krieg unvermeidlich 
machen wird. Im Gegenſatz hierzu ſcheint merk⸗ 
würdigerweiſe in Madrid wieder eine günſtigere 
Auffafjung der Cage platzgegriffen zu haben. Das 
ſcheini wenigſtens aus folgender Nachricht ber- 
vorzugehen: 

Madrid, 7. April. (Tel) In hieſigen diplo⸗ 
matiſchen Kreiſen betrachtet man die Cage als 
ufriedenſtellend. Kier verlautet, Präſident Mac 
Rinlen werde in feiner Botſchaft an den Congreß 
erklären, er wünſche den Frieden, vorausgeſeßt. 
daß die Feindfeligkeiten auf Cuba aufhörten und 
Schritte unternommen würden, um bie Aufſtän⸗ 
diſchen zur Annahme eines Waffenſtillſtandes zu 
bringen. Der Miniſterrath trat geſtern Abend 


at, 
1 Action des Papſtes zu unterſtützen. 


und den Schutz für Leben, Vermögen und Inter- 
eſſen der Amerikaner zu ſichern, beſprechen und 
die auf Cuba verübten Grauſamkeiten jomie 
die Zerſtörung der „Maine“ als Beweiſe für 
den vollſtändigen Zuſammeabruch der Autorität 
Spaniens anführen. Die Botſchaft wird ferner 
darthun, daß Spanien die Vereinigten Staaten 
vollkommen berechtigt habe, zu interveniren, 
wenn erforderlich mit bewaffneter Macht, indem 
es feine Unfähigkeit, die Inſel zu verwalten, nicht 
zugab und es ablehnte, Zugeſtändniſſe zum Zwecke 
der Wiederherſtellung der bürgerlichen Ordnung 
und des Friedens zu machen und Erſatz für die 
Derluſte an Leben und Beſig, welche die 
Amerikaner betroffen, anzubieten. 

Paris, 6. April. Wie der „Temps“ aus Rom 
meldet, telegraphirte der apoſtoliſche Legat Msgr. 
Martinelli, Mac Kinley habe geäußert, weder er 
noch ſonſt jemand hätte die Macht, den ſchlechten 
Eindruck zu verhindern, welchen die Intervention 
EPP 


zuſammen. 
um eine Zormulirung des Waffenſtillſtandes feit- 
zuſetzen, U 
annehmbar wäre. 
des Papſtes und der Diplomatie find augen- 
blicklich auf die Frage des Waffenſtillſtandes ge- 
richtet. — Heute wird hierzu ferner gemeldet: 
Dafhington, 7. April. (Tel.) Die Vertreter 
von Großbritannien, Frankreich, Deutſchland, 
Defterreih-Ungarn und Ztalien ftellten geſtern 
Nachmittag den Entwurf einer gemeinfamen Note 
feit, in welcher fie ihre guten Dienfte zur Der- 
hütung des Krieges anbieten. Man weiß noch 
nicht, ob die Note bereits überreicht iſt. 


Die Nachricht, daß ein Dertreter der Union 
der Hamburg-Amerika-Linie wel ihrer Schnell- 
dampfer abgekauft habe, wird von zuständiger 
Seite als unzutreffend bezeichnet. Nur Folgendes 
liegt bor: Die Schnelldampfer „Normannia“ und 
„Columbia“ werden, wie verlautet, in den nächſten 


edlen Franzoſen Franzöſin geworden iſt, aber 
doch treu zu ihren unterdrückten Stammes- 
genoſſen halten und deren Loos nach Kräften 
erleichtern will.“ 


Dalance war durch die Treue der alten Dienerin 
bis zu Thränen gerührt. Ein ſolches, für kabyliſche 
Derhältniſſe ſehr bedeutendes Beſitzthum, von dem 
niemand außer ihr etwas mußte, hatte Taiba 
über zwanzig Jahre vergraben gelaſſen, ohne nur 
ein einziges Goldſtück ſich anzueignen. während 
ſie doch in harter Arbeit ſich einen ſehr kärglichen 
Lebensunterhalt verdienen mußte. Jetzt, wie fie 
ſo Stück für Stück ihrer jungen Herrin übergeben 
konnte, leuchteten ihre Augen, als ob fie wanzig 
Jahre jünger geworden fei, und man ſah, wie. 
jedes Dankeswort von Frau Balance und das 
Lob des Rectors ſie überglücklich machte. Als die 
ganze Küſte ausgepackt war, verließ fie mit 
Brabim beſcheiden das Zimmer. Sie wollte jeder 
Belohnung ausweichen. 

Frau Balance ſaß ſtaunend zwiſchen ihren 
Schätzen. Alles betrachtete fie genau und es kam 
ihr vor, als ob ein Stück Geschichte vor ihren Augen 
vorüberziehe. Sie ſtellte ſich ihren Dater, umgürtet 
mit den ſchönen, mit Gold und Edelſteinen ein- 
gelegten Waffen vor; fie ſay im ceiſt das Bild 
ihrer Mutter, geſchmückt mit den koſtbaren Ketten, 
Diadem und Spangen; kurz, fie dachte ſich in die 
Zeit ihrer Eltern zurück; fie kam ſich immer mehr 
als Kabylin, als die Tochter des vornehmen Amin 
Mohammed Burahla vor. Aber fie war klug 
genug, nicht zu ſehr ihre Gedanken laut werden 
zu laſſen, denn fie wuhte ja, daß ihr Mann es 
unlieb bemerken würde, wenn er erkenne, daß 
ihr Denken nicht mehr fo ganz in framzöſiſchem 
Sinne ſtattfinde wie früher. Dagegen theilte ſie 
offen ſeine Freude über die nun erlangte Gewiß⸗ 
heit ihrer Abkunft und über die dadurch ſo 
ftark vermehrte Ausſicht auf das Erbe der 
Ländereien ihres Vaters. um ſich über die Aehnlichkeit von Frau Balance 

Der Rector beſchloß, ſchon am nächſten Tage | mit ihrem vermuthlichen Vater, dem vor 24 Jahren 
mit einem Rechtskundigen zu ſprechen und ſobald 5 Amin Mohammed Burahla, zu äußern. 
als möglich im Namen ſeiner Gattin die Anſprüche urch dieſe etwas übereilte Maßregel war die 
ju erheben. Seine Frau erklärte ſich damit völlig und damit in 
einverſtanden. Er beſchloß dieſe Unterhandlungen | die Oeffentlichkeit genommen. Bald ſprachen 
mit den Worten: „Wenn alles gut geht, wirft du alle Zeitungen Algeriens von dem intereſſanten 
bald eine der reichſten Jranzöſinnen in Algerien | Fall, daß man in einem in Paris erzogenen 
ſein.“ kabplifhen Findelkind, jetzt der hocheleganten und 

Sie nickte nur. Im Stillen fügte fie aber del: | höchſt geachteten Gemahlin des Cncealrectors die 
„Eine der reichſten Kabylinnen, die zwar durch | Tochter Mohammed Burahlas, eines der reichſten, 
Erziehung und die Liebe zu einem braven und | angeſehenſten und ſeiner Zeit einflußreichſten 


V. 

Sobald der Rector nur etwas freie Zeit fand, 
beſprach er ſich mit einem der beſten Advokaten 
von Alger und ſtellte mit dieſem alles zu- 
ſammen, was ſein Geſuch bei der Regierung 
von Algerien unterſtützen könnte. Gleichzeitig 
theilte er in einem ausführlichen Briefe dem 
Miniſter in Paris mit, daß er die Abſtammung 
feiner Frau klar gelegt, und nun, dem Rathe 
des Miniſters folgend, die Eingabe um Aus- 
lieferung der Ländereien des einſtigen Amin Mo- 
hammed Burahla an feine Gattin beantragt habe, 

So leicht, wie ſich Herr Dalance gedacht hatte, 
ging die Sache doch nicht. Einige Vertreter der 
Regierung, insbeſondere die militäriſchen Berather 
derſelben, wollten von einer Auslieferung der 
umfangreichen, auf militäriſch wichtigem Gebiet 
gelegenen Korkeichenwaldungen, ſowie einer eben- 
falls ſehr günftig fituirten Olivenanpflanzung 
nichts wiſſen. Sie verlangten genaue Con- 
ftatirung der von Herrn Dalance angeführten 
Beweiſe der Abhunft ſeiner Frau. Deshalb wurden 
Brahim, Taiba, ſowie der Kabyle Aomar-ben- 
Mahieddine vor eine Commiſſion berufen und 
gerichtlich vernommen, genaue Nachforſchungen 
im Kloſter der barmherzigen Schweſtern in Alger. 
im Inftitut in Paris und beim 4. Regiment der 
Chaſſeurs d' Afrique angeftellt und ſogar durch 
öffentliche Ausſchreiben Angehörige des früheren 
Stammes Ait-Njar aufgefordert, ſich zu melden, 


ganze Angelegenheit in die Preſſe 


an für Jedermann aus dem Volke. 


mut en der ln Stadt während 
mehrerer Jahre, die Lage auf Cuba zu beſſern 


des Papftes auf das der Majorität nach pro- 
teſtantiſche amerikaniſche Doll 233 habe. 
Mac Kinley habe hinzugefügt, er werde alles thun. 
um den Krieg zu vermeiden, aber er könne nian 
gegen die Geſinnung des Volkes vorgehen. welches 
die Unabhängigkeit Cubas wolle, damit endlich 
die dort drei Jahre andauernden Gräuel aufhören. 

Nom, 7. April. (Tel.) Nicciotti Garibaldi hal 
aus der Union und von Seiten der cubaniſchen 
Aufſtändiſchen Aufforderungen erhalten, an dem 
bevorſtehenden Kampfe mitzuwirken. Er hat ſia 
für die letzteren entſchieden und will in Amerika 
10 000 Freiwillige ſammeln, ſich an ihre Spi 
ſtellen und mit ihnen den Cubanern zu Hi 
eilen. 

Er 

Eine Senſationsmeldung, die mit aller Bor- 
ſicht aufzunehmen iſt, bringt die hinſichtlich der 
Güte ihrer Nachrichten nicht in beſtem Ruf ſtehende 
„Internat. Correſp.“. In Madrid foll aus Liſſabon 
eine vertrauliche Mittheilung eingegangen fein, 
wonach die Regierung der Vereinigten Staaten 
durch Agenten die Salvages-Inſeln ankaufen 
laſſen will. dies find drei kleine Inſeln 
mit einer Oberfläche von wenigen Quadrat- 
kilometern zwiſchen Madeira und Teneriffa. 
die bisher nur als Jagdgebiet benugt wurden 
und eine politiſche Derwaltung noch nicht 
hatten. Sie wurden bisher als portugieſiſcher 
Beſitz angeſehen, weshalb die nordamerikaniſche 
Regierung die Beſitzrechte Portugals zu erwerben 
ſucht. Dieſes iſt kaum in der Cage, das Angebot 
grundſätzlich zurückzuweiſen, da gleichzeitig Eng- 
fand als Kaufbewerber für die Infeln aufge⸗ 
treien iſt, ebenſo wie England ſchon vor einigen 
Jahren die in der Nähe gelegenen kleinen 
Deiertos - Infeln von Portugal erworben hat. 
Sollte Nordamerika die Inſeln erwerben, ſo 
hätten damit die Vereinigten Staaten zum erſten 
Mate politiſch in das Herrſchaftsgebiet der 
europäiſchen Mächte eingegriffen. 


Politiſche Tagesſchau. 
Danzig, 7. April. 
Schwarzkoppen -Eſterhazu . 
Bei der zur Zeit herrſchenden innerpolitiſchen 
Stille ift es begreiflich, daß die 22 Nite 


Möglich elt — man kann nicht jagen, die Wah 

ſcheinlichgeit — eines neuen Zolaprozeſſes die 
Aufmerkjamkeit in Anſpruch nimmt, um jo mehr 
als, die Richtigkeit der Mittheilung des „Siecle“ 
vorausgeſetzt, die Thatſache feftgeftellt war, daß 
der frühere deutſche Militärattache bei der Pariſer 
Botſchaft, Oberſt v. Schwarzkoppen, allerdings 
nicht zum Hauptmann Drenfus, wohl aber zw 
Eſterhazy Beziehungen gehabt hat. In der Er- 
zählung des „Siècle“ wird merkwürdigerweiſe 
Gewicht darauf gelegt, feſtzuſtellen, daß Herr 
v. Scwarzkoppen die Beihilfe zu den militäriſchen 
Studien, die er in Paris zu machen wünſchte, 
von einem franzöſiſchen Offizier angenommen 
habe, ohne den deutſchen Botſchafter davon in 
Kenntniß zu ſetzen. Das iſt aber doch unter allen 
Umſtänden felbftverftändlih. Es kommt in ſolchen 
Fällen durchaus nicht darauf an, woher die In- 
formationen ſtammen, ſondern ob fie zuverläſſig 
find und darüber fteht allein dem ein Urthell zu. 
der die Information empfängt. der Botſchafter 


r SU HR BERBENRUEES 
Kabylenamins erkannt habe. Wie immer in 
ſolchen Fällen, bildeten ſich Parteien. Alle vor- 
nehmen Blätter ſtimmten darin überein, daß das 
Erbe des gefallenen Amins an deſſen Tochter 
ausgehändigt werden müſſe, weil man ſa etwa 
acht Jahre nach dem Aufſtand eine allgemeine 
Amneftie erlafien habe, alſo auch das Erbrecht 
der einſtigen Angehörigen des Stammes der Kit- 
Mar wieder in Kraft trete. Andere Zeitungen. 
beſonders jene der ſocialiſtiſchen Richtung, wie 
„Le Radical algérien“ oder „L Algerie ſociale“ 
widerſprachen dieſer Anficht, theils weil ſie über- 
haupt gegen die Vereinigung großer Beſiczthümer 
in einer Privathand eiferten, theils weil ſie in 
jeder den Eingeborenen gemachten Conceſſion eine 
Schwäche ſahen und alle Ländereien fomeit als 
möglich in franzöſiſchen Staats beſig wiſſen wollten. 
Ein anderes Blatt, „e' Anhbar“, brachte eine 
durch die Indiscretion eines Schreibers aus den 
Commiſſionsacten erlangte genaue Lebens- 
beſchreibung von Frau Balance, und führte die 
erbrachten Beweiſe für deren Abkunft an, dabei 
wurde die Scene der Auffindung von Taiba und 
die Entdeckung der Narbe von Frau Balance 
möglicht ausgeſchmücht wieder erzählt. Wieder 
ein anderes Blatt, der „Moniteur de l' Algeère“ 
schilderte den Kampf von Palaeftro, den Tod 
Mohammed Burablas und die Derwundung 
feines Kindes durch eine Kabulenkugel u, |. w. 
Kurz, es war eine ganze Literatur eniſtanden. 
die ſich in alle Provinzen Algeriens verbreitete. 
Dies hatte doch zur Folge, daß ſich noch drei 
Frauen des ehemaligen Stammes der Alt- War 
meldeten, und jede von ihnen die unverkennbare 
Kehnlichkeit von Frau Balance mit dem ge- 
ſtorbenen Amin Mohammed Burahla beſtätigte. 
Eine dieſer Frauen war von dem mächtigen 
Araberiheih El-hadic-Mahmed-ben-Mahfud-el- 
Dihaadi aus dem Ziban, dem nördlichen Theil 
der Sahara, eigens nach Alger entfendet worden. 
um ihr Urtheil abzugeben. Kaum hatte fie > 
Balance erblickt, jo rief fie aus: „Das i 
Manſura, die Tochter Mohammed Burahlas und 
keine andere.“ Hierauf reifte fie ſofort nach der 
Müſte, um Stamme der Ulad Sahnun, zu ihrem 
Herrn zurück. (Forti. folgt.) 
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aber hat ein Intereſſe, über die Berfon des Mit- 


theilenden nicht informirt zu fein, 


Völlig grundlos iſt es ferner, wenn dem Oberſt 
v. Schwarzkoppen ein Vorwurf deshalb gemacht 
wird, weil er, immer die Möglichkeit der Dar- 
nicht als 
Entlaſtungszeuge für Dreyfus aufgetreten ſei. 


ftellung des „Siècle“ vorausgeſetzt, 


Aber wenn die Franzoſen einen franzöſiſchen 


Difigier der Spionage anklagen, fo iſt das ihre 
Sache. Auf den Gedanken, daß es ſeine Pflicht 
ſei, diefenigen Offiziere zu denunciren, die ihm 


Mittheilungen über gewiſſe militäriſche Dinge 
machten, iſt Oberſt v. Schwarzkoppen ſicherlich 


nicht verfallen. In dieſen Dingen iſt die abfolute 
Verſchwiegenheit die allererſte Dorausſetzung, ab- 
geſehen davon, daß Kerr v. Schwarfkoppen, fo 
lange er ſich auf franzöſiſchem Boden befand, ſich 
aus naheliegenden Gründen in ſeinem eigenen 


Intereſſe Schweigen auferlegen mußte. 
Sehr wiſſensdurſtig ſcheint man übrigens auch 


jetzt in Paris nicht zu fein. Die Eſterhazy⸗Blätter 
ſcheinen nicht einmal Derlangen nach einer Wieder ⸗ 


holung des Zola-Prozeſſes zu tragen, weil, nun 


weil ſie angeſichts der bevorſtehenden Neuwahlen 
die öffentliche Meinung nicht meiter Zbeunruhigen“ 


möchten. Deutſcherſeits hat man gar keinen An- 


laß, dieſem Ruhebedürfniß in irgend einer Weiſe 
Wenn diejenigen, die hinter 
der Veröffentlichung des „Siècle“ fteben, im Beſitz 
von Beweiſen ſein ſollten, ſo werden ſie damit 
aus denſelben Gründen an die dHeffentlichkeit 
treten, welche fie zur Veröffentlichung des Berichts 


entgegenzutreten. 


des Berner Diplomaten veranlaßt haben. 


Paris, 6. April. dem „Eclair“ zufolge beab- 
ſichligt eine Anzahl Kaufleute und Induſtrieller, 
um die Re- 
gierung aufzufordern, die Wiederaufnahme der 


eine Verſammlung einzuberufen, 


Affeiren Zola-Dreufus ju verhindern. 
Paris, 5. April. 


Meldungen hierüber erhalten hade. 


Prinz Keinrich in Singapore. 


Ueber das dem Prinzen Heinrich zu Ehren ver- 
anftaltete Feſt im veutichen Elub zu Singapore 
eninehmen wir einem Bericht der „Allg. Ztg.“ 
das Folgende: „Die leidige Etikette hatte gedroht, 
einen Streich zu ſpielen und das Feſt zu etwas 
anderem zu machen, als deabſichtigt war, zu 
einem 
patriotiſchen Fefi, das die Herzen höher ſchlagen 
des 
Gouverneurs angenommen hatte, war es ſelbſt⸗ 
verſtändlich, daß auch der Gaſtgeber und mit ihm 
die Spitzen der Behörden und die fremden 
Eonjuln eingeladen wurden — die Folge war, 
daß dem Gouverneur als Dertreier der Königin 
von England der erſte Platz eingeräumt werden 
ö einzig und allein 
alles galt, formell nur die zweite Rolle zu ſpielen 
hatte. Die Erbitterung über dieſe Wendung der 
Dinge war, ſobald ſie bekannt wurde, eine all⸗ 


einer jieifen Staatsaffaire ftatt zu 


läßt. da der Prinz die Gaſtfreundſchaft 


mußte und der Prinz, dem 


gemeine und tiefgehende. Dafür war aber auch 
die Freude um fo größer, als kur; nach der 
Ankunft der Schiffe bekannt wurde, 


Cologie kennen zu lernen und ſich 
I RS zn dewegen! Das 
heil, 


ſtützt durch feine außerordentlich ſympatbiſche Er- 
ſcheinung, feine ungezwungene Liebenswürdigkeit 
und Freundlichkeit und die Art und Weije, wie 
er ins beſondere mit ſeinen Candsleuten verkehrte. 
Schon beim Eintritt in den Saal miſchte er ſich, 


nachdem er die Damen begrüßt hatte, in un- 


gezwungenſter Weiſe unter Gruppen von Lands- 


leuten, jog di ſen und jenen ins Geſpräch und 
erfreute jeden, der mit ihm in Berührung kam, 
Beſondere 
Auszeichnung hatten ſich „feine Collegen“, die 
Capitäne der deu tſchen Kauffahrleiſchiffe, zu er- 


durch fein offenes, leuiſeliges Weſen. 


freuen. — „Für die deutfhe Schiffahrt find wir ja 
hauptfählib da“, meinte er und eröffnete damit 
ein Geſpräch, das zeigte, wie ernſt er feine Auf- 
gabe als Eeemann nimmt. 
nacht den Clubgarten verließ, gab es nur eine 


Stimme: „Einen befjeren Mann können wir für 


unſere Intereſſen nicht finden.“ Wo ſich der 


Prinz noch zeigte, unter Deutiſchen oder Engländern, 


überall hat er denſelben Eindruck hervorgerufen, 
ſeldſt die engliſchen Zeitungen ſangen bald fein 
£ovlied: „He is quite english“, hörte man 
wiederholt, namentlich aus Damenmund jagen; 


Reinigung der Abwäſſer durch 
Elektricität. 


Wir hoffen alle, daß die Induſtrie in unſerer 
Stadt einer jhnelien Entwicklung entgegen gehen 
wird und dabei wird wohl auch bei uns eine 
Frage in ein actuelles Stadium treten, die Frage 
der Reinigung der Fabrikwäſſer. Es iſt deshalb 
mit Freude zu begrüßen, daß in einer der letzten 
Sitzungen des Vereins für Geſundheitspflege 
Herr Corps - Stabsapotheker Remelé über die 
Der wendung der Elektricität zur Reinigung der- 
artiger Abwäſſer interefjante Mittheilungen machte. 


In neuerer Zeit iſt auch der elektriſche Strom 

r Reinigung von Abmäfjern, ſpeciell der ftädti- 
chen, in Gebrauch genommen worden und zwar 
giebt es zwei Derfayren, welche praktiſche An- 
wendung gefunden haben. Das erſtere von Ker- 
mite iſt in Frankreich verſucht worden. Daſſelbe be⸗ 
weckt lediglich eine Desinfection der Abwäſſer 
derart, daß Meerwaſſer oder eine entſprechende 
Salzlöſung unter Anwendung von Platin als 
Anode und Zink als Kathode elektrolyſirt wird. 
Das hierdurch am ＋ Pole entſtehende Chlor 
übt die desinficirende Wirkung aus. Die 
erhaltene concentrirte chlorhaltige Slüſſigheit 
wird von der Centralſtation in Cloſets, Ab- 
wäſſerkanäle u. ſ. w. geleitet, wodurch ſehr 
wirkjom die ſchädlichen und unangenehmen 
Aus dünſtungen zerſtört werden. Eine Reinigung 
der Abwäſſer wird durch daſſelbe nicht erzielt. 
Anders verhält es ſich dagegen mit dem zweiten, 
dem Webſter'ſchen Verfahren, mit welchem ein 
Eroßneß und Salford umjafjende Derſuche ange- 
Kellt worden find. Hier wird das Abmafjer ſeibſt 
elektrolyſirt. Die Elekttolnten beſiehen jedoch 
beide ous metalliſchem Eiſen. Dabei löſt das an 
der Anode ſich entwickelnde Chlor aus dem ſiets 
vorhandenen Chlorid der Abwäſſer die äquwalente 
Menge Eiſen als Serrochlorid auf, welches als- 
dann durch das an der Kathode ſich bildende 
Roiriumhndroggd als _ Zerrohndrognd aus⸗ 


Hier war heute Abend das 
Gerücht verbreitet, Dreyfus ſei auf der Zeufels- 
infel geſtorben. Der Colonialminiſter Lebon 
erklärte jedoch einem Inter viewer, daß er keinerlei 


daß der 
Prinz entschieden habe, das Seit fei ohne den 
Gouverneur abzuhalten. Er wünſche die deuiſche 

achuch 


Bauer aus Geftrimo, 


das der Prin) allenthalben hervor- 
gerufen halte, wurde in mächligſter Weile unter- 


Als er nach Mitter 


und wenn die ſchönen Inſulanerinnen damit 
meinten, daß er alle Vorzüge eines ganzen 
Mannes in ſich vereinigt, ſo haben ſie recht. 
Seine Worte, die er u der Deputation der 
Deutſchen Dereinigung bei Ueberreichung der 
Adreſſe ſprach, dewieſen, wie ſehr ihm die Ent- 
wicklung des deulſchthums am Kerzen liegt.“ 


Arbeitseinſtellungen in Oeſterreich. 

Don dem ftatiflifhen Departement des öfter- 
reichiſchen Handelsminiſteriums liegt eine Zu⸗ 
ſammenſtellung der 1896 vorgekommenen Arbeits- 
einſtellungen und Ausſperrungen im Gewerbe- 
betriebe in Oeſterreich vor. Sie conſtatirt eine 
nicht unweſentliche Zunahme der Streiks im Ber- 
gleich zu dem Vorjahre. Während 1895 205 Streiks 
in 869 Betrieben mit 28 026 Streikenden gezählt 
wurden, wurden 1896 294 Streiks in 1403 Unter- 
nehmungen mit 36 114 Streikenden feſtgeſſellt. 
41,84 Procent aller Streiks find ohne jeden Er- 
folg geblieben, während bei 36,39 Proc. ein nur 
theilmeijer, in der Regel recht minimaler Erfolg 
und nur bei 21,77 Proc. ein voller Erfolg zu 
verzeichnen war. Dieies Ergebniß geſtaltet ſich 
nicht günſtiger, wenn man die Zahl der betheiligten 
Arbeiter ins Auge faßt. 10754 Streikende hatten 
einen vollen Mißerfolg zu verzeichnen, 22314 einen 
theilmeifen und nur 3046 einen vollen Erfolg. 
Dieſes Rejultat iſt weſentlich ungünſtiger für die 
Streikenden als das des Vorjahres. 206 von den 
294 Streiks charakteriſirten ſich als Angriffsſtreins, 
d. h. Arbeitseinftellungen, die von Seiten der 
Arbeitnehmer provocirt waren. Um welcher 
Urſachen willen zuweilen ein Streik inſcenirt wird, 
ergiebt ſich aus den Aufftellungen über die Gtreih- 
gründe. In nicht weniger als 38 Fällen bot die 
Forderung der Wiedereinſtellung entlaſſener 
Collegen die Deranlafjung zum Streik; die For- 
derung wurde in 11 Fällen durchgeſetzt, in 27 
Fällen aber abgelehnt. Die durchgeſetzten Lohn⸗ 
erhöhungen gehen bis auf 2½ Proc. des Jahres- 
verdienſtes herab. Und nun die Kehrſeite der 
Medaille! Das ſtatiſtiſche Departement ftellte feſt, 
daß der öſterreichiſchen Induftrie durch die Streiks 
im Jahre 1896 nicht weniger als 600 000 Arbeits. 
tage verloren gegangen ſind, den Arbeitern aber 
eine Derdienfifumme von mindeſtens 700 000 
Gulden. Dieſe Zahlen predigen eine eindringliche 
Lehre. Die Publikation des öſterreichiſchen 
Kandelsminiſteriums legt übrigens den Wunſch 
nahe, auch bei uns eine ähnliche, objectiw gehal- 
tene Ueberſicht geſchaffen zu ſehen, welche für die 
Beurtheilung der ſoclalen Bewegung nicht ohne 
Intereſſe iſt. Die Anfänge dazu find ja bereits 
vor einigen Jahren gemacht worden. 


Attentatsverſuch auf den Bulgarenfürften, 

Soſia, 7. April. Gegen den Fürfien Ferdinand 
von Bulgarien wurde am 29. März ein Attentat 
verübt. Am Abend dieſes Tages revidirte der 
Dor ſteher der Bahnſtation Seſtrimo, der letzten 
Station von Bellowa, die Weichen und fand die 
Einfahrtsweiche nach dem Geleiſe, welches der 
Orient-Expreßſug mit dem Salonwagen des 
Fürften paffieren ſollte, mit Steinen gefüllt, wodurch 
der Zug zur Entgleiſung gebracht werden yollte, 
Er ließ das Kinderniß abräumen, jo daß der 
40 Minuten ſpäter Seſtrimo durchfahrende Expreß ⸗ 
zug ohne Gefahr paſſirte. der Thäter, ein junger 
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ö Das mit Kreta wird, 
iſt noch immer nicht klar und verurſacht den 
Nächten for tdauernd Kopfſchmerzen. Eine peters - 
burger Zuſchrift der „Politiiben Correſpondenz“ 
erklärt, daß die ruſſiſchen diplomatiſchen Kreiſe 
den Plan erörtern, daß die Commandanten 
Ruflands, Frankreichs, Englands und Italiens 
vor Kreta Vollmacht erhalten follen, mit den her⸗ 
vorragendſien Mitgliedern der kreuſchen National- 
Derſammlung die Einführung einer gemeinfamen 
Dermaltung, gemäß den von den Botſchaftern in 
Konſtantinopel ausgearbeiteten und von den 
Nächten gutgeheißenen Grundſätzen, zu verein- 
baren. Die Derwirklichung des Projectes ſetzt 
die Aufnahme einer Anleihe voraus. Man glaubt 
in Petersburg, daß die zur Action bereiten Mänte 
die Uebernahme der gemeinjamen Barantie dafür 
nicht ablehnen werden. 


Der chileniſch-argentiſche Brenzconflich, 
der in letzter Zeit eine recht ſcharfe Zuſpizung 
erfahren und auch ſchon ju kriegeriſchen Rüftungen 
hüben und drüben Deranlaſſung gegeben 
hatte, ift nunmehr in ein friedliches Fahrwaſſer 
gerathen. Nach den letzten bei der chileniſchen 


gefällt wird. Hierauf beruht die reinigende 
Wirkung. das ausgefällte und in der 
elehtroinfirten Jauche jein vertheinne Eiſenoxydul 
fedimentirt ſchnell in den Klärbecken und reißt 
dabei die Schlammſtoffe, ja ſogar einen Theil der 
gelöſten organiſchen Stoffe mit nieder. Auch die 
Bakterien werden großentheils niedergeſchlagen. 
Die Anſicht Webſters, daß fib an der pofi- 
tiven Platte ſauerſtoffhauige Chlor verbindungen 
bildeten, welche bei ihrer Zerſetzung durch das 
Rotriumhndrognd frei würden und dadurch 
orndirend auf die organiſchen Subſtanzen ein- 
wirkten, iſt nach den von Prof. König und 
dem Vortragenden im landw. Inſtitute zu 
Münſter ausgeführten eingehenden analytiſchen 
Ermittelungen der entſtehenden Producte ein- 
schließlich der gasförmigen eine irrige; lediglich 
an der Kathode wird Waſſerſtoff entwickelt. Das 
an der Anode ſich abſcheidende Chlor wird quan⸗ 
titativ an das Eiſen gebunden, aber nicht in 
höherer Oxydationsſtufe, fondern bei dem Ueber- 
ihuß des Eiſens als Chlorür. Hierdurch 
iſt jede ormdirende Wirkung des Verfahrens 
ausgeſchloſſen. Der an der Kathode entwickelte 
Waſſerſtoff reducirt vielmehr vorhandene Nitrate 
zu Ammoniak, auch Farbſtoſſe, wie Indigo, 
werden reducirt und dadurch entfärbt. 

Das Berfahren entipriht alſo denjenigen der 
Reinigung durch chemiſche Fällungsmittel, es unter- 
ſcheidet fi von letzteren nur dadurch, daß die 
fällenden chemiſchen Derbindungen durch den 
elektriſcen Strom erzeugt werden, während 
fie bei der chemiſchen Reinigung im fertig ge- 


bildeten Zuſtande jugeſetzi werden. Es 
wird ſich daher die Einführung des 
elehtrifhen RNeinigungsverſahrens nur dort 


empfehlen, wo andere befjere Reinigungsver fahren, 
wie die Berieſelung, ausgeſchloſſen ſind, und wo 
zugleich eine billige Natur- 6. B. Wafjer-) Kraft 
zur Erzeugung der Elentricität zur Derfügung flieht. 
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Seſandtſchaſt m Berlin eingegangenen Depeſchen 
vollzieht ſich die Grenzabſteckhung zwiſchen Chile 
und der argentiniſchen Republik in regelmäßiger 
Weise, und nichts mehr läßt eine andere Löſung 
als die der Erfüllung der Verträge vorausſehen, 
welche für den Fall eines mangelnden Einver⸗ 
ſtändniſſes zwiſchen den beiden Regierungen 
ſchiedsrichterlichen Entſcheld vorſchreiben. 


Deutſches Reich. 


Berlin, 6. April. Die Mitglieder des Centralraths 
der deutſchen Gewerkvereine und die Mitglieder 
des Generalraihs des Dereins der deutſchen 
Maſchinenbau- und Metallarbeiter (Hirſch⸗ 
Duncker), welche zuſammen mehr als 
Arbeiter vertreten, haben den Aufruf zu Gunſten 
der Fortführung der bisherigen Handelspolitik 
unterzeichnet. 


— Die „Nationalztg.“ ſchreibt zu den neuen 
Eſterhazy- „Enthüllungen“: Daß die Militär- 
Kitachss aller Länder es als ihre Aufaabe be- 
trachten, Informationen zu erhalten, iſt allgemein 
bekannt. Selbſt wenn daher, was dahingeſtellt 
bleiben mag und worüber wir nicht unterrichtet 
find, die „Enthüllungen“ des „Sieècle“ eine 
thatſächliche Grundlage haben jollten, würde den 
Oberſten Schwarzkoppen nicht der leiſeſte Dor- 
wurf treffen können. Kehnlich äußert ſich die 
„Kölniſche Zeitung“. 


[Eine „hiſtoriſche Tüge“.] Aus der Zeit 
der Aufftellung der Sieges ſäule in Berlin auf 
dem Königsplatz erzählt ein Berliner Mitarbeiter 
der „Allgem, Zig.“ in München: 

„Nur ſchwer konnte ſich Kaiſer Wilhelm I. mit 
dem Gedanken befreunden, daß das auf der 
Weſtſeite des Siegesdenkmals befindliche Relief- 
Mittelbild, welches die Ueberreichung des be- 
kannten Briefes Napoleons an den König Wilhelm 
dehandelt, ihn in Begleitung des Kronprinzen 
und mit feinem Gefolge zu Pferde darſtellt, wie 
er in kurzem Galopp auf den franzöſiſchen 
General Reille, den Ueberbringer des Briefes, der 
vom Pferde abgeſeſſen ift, zureitet. Alle Ein- 
wände. daß derartige Jreiheiten durch künſtleriſche 
Rückſichten und zu ſchärferer Eharakterifirung 
geboten ſeien, wurden von dem beſcheidenen 
kaiſerlichen Herrn mit der kurzen Kritik wieder 
legt: „Es iſt aber doch nicht wahr! .. Ich habe 
Nicht zu Pferde geſeſſen, das ziemt ſich nicht, wenn 
man Jemand empfängt; ändern Sie das!“ Der 
ausführende Bildhauer gerieth in Verlegenheit; 
er ſuchte den Kaiſer von ſeiner vorgefaßten 
Meinung abzubringen; nachdem er ihm noch ein- 
mal als letzten Derſuch einen eingehenden Dor- 


trag über Basreliefs gehalten hatte, gelang ihm 


fein Vorhaben. Der Kaiſer entſchied ſich zuletzt 
doch für die Ausführung der Ghisje, wie wir fie 
heute kennen. Stets aber erklärte er, der Fries 
ſei eine „piſtoriſche Lüge“. 

„Hiſtoriſche Lügen“ dieſer Art giebt es freilich 
auf vielen Denkmälern. 


* [Zurnkleidung für Mädchen.] Die Vorſitzende 
des Allgemeinen Bereins für Derbeſſerung der 
Frauenkleidung hatte dieſer Tage eine Audienz 
beim Miniſter Dr. Boſſe gehabt behufs Ueber- 
reichung der Eingabe betreffend die Kleidung der 
Mädchen beim Turnunterricht. In der Eingabe 
ae gebeten, für den Turnunterricht der Mädchen 


Gebrauch des Corſets und des Leibchens 
aus feftem Stoff und Stangeneinlagen allgemein 
zu unterſagen und ſtatt enganliegender und 


ſchnürender Kleidung eine zweckentſprechende zu 
empfehlen. Der Miniſter hat die Eingabe und die 
mündliche Begründung derſelben mit lebhaftem 
Intereſſe entgegengenommen und jeine Unter- 
ſtützung zugeſagt, bezüglich der Einzelheiten ſich 
aber vorbehalten, zunächſt noch Sachverſtändige 
zu hören. 


Q Pofen, 5. April. Gegen die polniſche 
Wochenſchrift „Praca“ iſt eine abermalige An- 
klage wegen Aufreizung zu Gewaltthätigkeiten 
und groben Unfugs erhoben worden. Incriminirt 
iſt die „März- Nummer“ (Nr. 13) der genannten 
Wochenſchrift, welche eine Reihe Abbildungen, 
Gedichte und Artikel, die ſämmtlich das Jahr 
1848 zum Vorwurfe haben, enthält. In erfter 
£inie incriminirt iſt das Titelbild, auf dem eine 
polniſche Mutter dargeſtellt wird, welche ihren 
Sohn auf den Kirchhof führt und ihm dort die 
Gräber der 1848 gefallenen Polen zeigt. Dabei 
ballt der eiwa 14jährige Knabe die Fauſt. In- 
criminirt iſt ferner eine Abbildung, die einen 
polnifnen Senſenmann mit der Genie in der 
Rechten und dem polniſchen Banner, das den 
polniſchen Reichsadler zeigt, veranſchaulicht. Auch 
das Leitgedicht: „Laßt uns die Vergangenheit 


Bunte Chronik. 


Der Sturm 
in der vergangenen Woche hat der däniſchen und 
ſchwediſchen Fiſcherei, wie ſchon gemeldet, ſchwere 
Heimjumung gebracht, indem von 150 Booten 
21 mit 70 bis 80 Mann Beſatzung untergegangen 
ſind. Der plötzlich aus brechende Schneeſturm, der 
den Himmel völlig unſichtbar machte und die eben 
noch ruhige See in wilden Aufruhr verſetzte, 
machte jeden Derſuch, Land zu gewinnen, un- 
möglich, und es iſt nur ein glücklicher Zufall, daß 
es trotzdem den meiſten Booten gelang, wenn 
auch nur unter Berluft ihrer Netze und Geräth- 
ſchaften, Zufluchtshäfen ju erreichen. In den 
erſten Tagen tröſtete man ſich noch mit der 
Hoffnung, die Dermißten würden der deutſchen 
Küſte zugetrieben worden ſein, und in der That 
meldete eine Depeſche aus Straljund, daß zwei 
Boote mit fünf Inſaſſen durch ein deutſches 
Loolſenboot gerettet worden ſeien. Aber die 
Hoffnung, daß weitere Rettungsfälle zu ver- 
zeicmnen fein würden, war trügeriſch. Der 
Dampfer „Skandia“ und das Halbdeckboot 
„Holger Danske“ haben allenthalben geſucht an 
den Küſten von Saßniß, Moen, Bornholm — 
alles vergebens, keine Spur der Dermißten ward 
gefunden. Die Der unglückten waren größtentheils 
Männer im befien Alter, Zamilienväter oder 
Jamilienverſorger und ihr Derluſt wird Trauer 
und Roth in viele arme Hütten bringen. Im 
ganzen Lande erregte die Unglücks botſchaft 
innige Theilnahme und tiefe Trauer. Am 
Freitag trieben die Leichen der mit dem deut⸗ 
ſchen Schooner „Alma“, welcher an den Klippen 
Bornholms zerſchellte, Untergegangenen ans 
Land. Es befanden ſich darunter die des 
Capitäns, ſeiner Frau und ſeiner Kinder. Der 
ganze Strand vor der Strandungsſtelle If} mit 
Schiffstrümmern bedecht. Und ähnlich wie del 
Bornholm hat der Sturm längs der ganzen Küſte 
gewüthet. Allgemeinen Unwillen erregt das Be- 
tragen des Capitäns Riiſe, der den zwiſchen 
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ehren” don der galhlſchen Dichterin Hedwig 
Starkowa ift wegen Aufreizung zu Gewalthätig⸗ 
keiten unter Anklage geſtellt. Die betreffende 
Nummer ißt bekanntlich polizeilich eonfiscirt 
worden und hatte heute der Nedaeteur Lipinski 
ſeinen erſten Termin. 


„Danziger Lokal-Zeitung. 
Danzig, 7. April. 
Detterausſichten für Freitag, 8. April 
und zwar für das nordöſtliche Deutſchland: 
Wenig verändert, lebhafte Winde. 


»[Techniſche Hochſchule. ] Die „Berl. Pol. Nachr.“, 
von denen man annimmt, daß ſie in näheren 
Beziehungen zum JFinanzminifterium ſtehen, 
ſchreiben heute: 

„Die Reife des Dicepräſidenten des Staats- 
miniſteriums Finanzminifters Dr. v. Miquel und 
des Minifters für die geiſtlichen und Unterrichts. 
angelegenheiten Dr. Boſſe nach Danzig hat dem 
Dernehmen nach einen durchaus befriedigenden 
Derlauf genommen. Die dortigen ſtädtiſchen 
Behörden haben bereitwilligſt alle Anforderungen, 
welche an die Stadt in Bezug auf die Errichtung 
einer neuen techniſchen Kochſchule zu ſtellen 
waren, erfüllt. Insbeſondere iſt der von der 
Stadt zur Derfügung geftellte Platz nach jeder 
Richtung für den Zweck höchſt geeignet, er iſt in 
Cangfuhr, welches zu Danzig gehört, land- 
ſchaftlich wunderſchön und geſund gelegen, und 
zehn Minuten von der Stadt Danzig, welche man 
ſowohl mit der Eiſenbahn als mit der elektriſchen 
Bahn zu erreichen vermag, entfernt. Die Pro- 
fefioren wie die Studirenden der künftigen tech⸗ 
niſchen Hochſchule finden in Cangiuhr ſelbſt aus- 
reichende und gute Wohngelegenheit, ſo daß man 
mit Beftimmtheit auf eine günſtige Entwicklung 
der neu zu errichtenden Hochſchule, für welche 
vorausfihilih in den nächſtjährigen Etat die erſte 
Baurate eingeftellt wird, hoffen kann.“ 

Daſſelbe Blatt meldet ferner, daß wahrſcheinlich 
von der techniſchen Hochſchule zu Charlottenburg die 
Schiffbauabtheilung gänzlich abgezweigt und an 
die techniſche Hochſchule nach Danzig gelegt werden 
wird. Die Nachricht ſtimmt mit dem überein, 
was hier bei der Anweſenheit der Herren Miniſter 
Dr. v. Miquel und Dr. Boſſe verlautete, nämlich, 
daß für den Schiffbau die neue techniſche Hoch ⸗ 
ſchule zu Danzig obligatoriſch gemacht werden jolle, 


[Herr Regierungs- Präfident 9. Holwede] 
bat ſich heute mit längerem Urlaube nach Wies⸗ 
baden begeben. 


* [Subiläum.] Am Sonntag, den 17. April, 
werden 25 Jahre verflofien fein. feit der uner · 
müdliche, umſichtige Leiter unſerer ſtädtiſchen 
Gas-. Waſſer- und Canalliſalonswerke Herr 
Kunath in den Dienft der Stadt Danzig trat. 
Zu Ehren des in allen Kreiſen hochgeſchätzten, 
um Licht, Geſundheitspflege in unſerer Stadt und 
Derbeſſerung unſerer Straßen vielfach verdienten 
Jubilars werden die Mitglieder des Magiſtrats 
und der Stadtverordneten Derſammlung ſowie 
perſönliche Freunde ſich am 17. April. Abends 
8 Ubr, zu einem Zeftmahl im Saale des Gewerbe · 
hauſes vereinigen, zu welchem die Einladungen 
von dem Magiitrotsdirigenten und dem Dorftener 
der Stadtverordneten - Derſammlung geſtern er- 


gangen ſind. 


» [Sedenkſchrift.] Es hann mit oft genug 
daran erinnert werden, daß die Behanntihaft 
mit der geſchichtlichen und culturgeſchichtlichen Ent- 
wicklung der Vater ſtadt einem jeden Bürger zur 
Eyre gereicht und als Grundlage des ganzen 
geſchichtlichen Unterrichtes eine zeitgemäße Noth- 
wendigkeit iſt. das Intereſſe an der Geſchichte 
der Daterſtadt bei Jung und Alt immer mehr zu 
fördern und zu verbreiten, ift Pflicht eines jeden 
Dolksfreundes. Wir machen daher gern auf eine 
Gedennſchrift aufmerkſam, welche der in weiten 
Kreiſen bekannte Hauptlehrer a. D., Herr 
J. N. Pawlowski im Anſchluß an ſeine übrigen 
beliebten geſchichtlichen Arbeiten über Danzig zur 
Erinnerung an das 900 jährige Jubiläum der 
Einführung des für unſere Baterftadt Danzig und 
beimathliche Provinz jo bedeutungsvollen Ehriften- 
thums verfaßt hat. Die Schrift ift ſoeben im 
Derlage von A, W. Kafemann-Danzig erſchienen, 
und zwar unter dem Titel „Geſchichte und Be- 
ſchreibung der St. Nicolai- Pfarrkirche, der 
älteften Kirche in Danzig. Gedenkſchrift zur Er⸗ 
innerung an das 900 jährige Jubiläum der Ein- 
führung des Chriſtenthums und die vor 670 
Jahren erfolgte Niederlaſſung der Dominikaner⸗ 
Mönche und Erbauung des Dominikaner-Kloſters, 


Kallundborg (Seeland) und Aarhuus (Jütland) 
verkehrenden Dampfer „Dronning“ führt. Die 
„Dronning“ pajfirte während des Sturmes eine 
deutiche Galeaſſe, die, dem Sinken nahe, mit 
gehißter Nothflagge vor dem Winde tried. Die 
Leute an Bord winkten und riefen um Hilfe 
und fo nahe paffirten die Schiffe einander, daß 
man deutlich die Geſichter der Schiffbrüchigen 
erkennen konnte, aber der Capitän verfolgte 
ruhig ſeinen Curs, ohne auch nur einen 
Derſuch zu ihrer Rettung zu machen. Den 
heftigen Angriffen, die ſich jetzt gegen ihn 
richten, begegnet er mit der Behauptung, daß er 
ſein eigenes Schiff in die größte Gefahr gebracht 
haben würde, wenn er auch nur den Derſuch ge- 
macht hätte, zu wenden. Als die „Dronning“ 
tags darauf dieſelbe Stelle paſſirte, ragte von 
dem deutſchen Schiff nur noch eine Maſtſpitze aus 
dem Waſſer empor, es war mit ſeiner Beſatzung 
untergegangen. 


Andrées Schickſal. 


Stockholm, 6. April. Der ſchwediſche und 
norwegiſche Conſul in San Zrancisco tele» 
graphirte heute an das Miniſterium des Keußeren: 
Eine Perſon Namens Jakob Carr kam von 
Alaska nach Departureban und giebt vor, Briefe 
vom Profeſſor Andrée mitzuführen, weigert ſich 
aber, nähere flufſchiüſſe zu geben. Unterſuchungen 
werden angeſtellt. 

Stockholm, 7. April. Der frühere Begleiter 
Andrees, Dr Eckholm, ſprach ſich ſehr weifelnd 
(natürlich!) gegenüber den Nachrichten von 
Andrées Eintreffen in Alaska aus. Wenn die 
Nachricht wahr wäre, hätte Andrée ſelbſt über 
Dictoria telegraphirt, oder wäre ſelbſt mit dem 
Boten nach Dictoria gereiſt. Eckholm betrachtet 
es als unmöglich. daß Andree mit dem Ballon 
in Alaska niedergegangen ſei. Dagegen könnte 
er über das Eis oder auf einem Zangſchiffe dor 
hin gelangt ſein. 


nebn der MNiofterkirhe in Danzig.“ Dieſes 
Büchelchen hat durch die Schilderung der Ein- 
ſüyrung und Verbreitung des Chriſtentpums in 
Danzig, ſowie durch die Beſchreibung der 
Dominikaner-Kirche, als der älteſten Kirche der 
Stadt, ein allgemeines Intereſſe. Ein der Schrift 
beigefügter Grundriß vom Jahre 1695 zeigt auf 
dem „Dominikaner - Platz“ ſtatt der jetzigen 
„Markthalle“ ein umfaſſendes „Kloſtergebäude“ 
mit vielen großen Räumen, welches bis zum 
Jahre 1813 auf diefem Platze ſtand. 


— — 

® [Anbellegung.] Die ſorgfältigen Berechnungen 
der leitenden Baumeiſter und Ingenieure waren 
in fo tadelloſer Weile angeſtellt worden, daß 
heute Bormittag die Verlegung der Kabel auf 
den Grund der Mottlau fo ſchnell von ftatten 
ging, daß die Sperre für die Schiffahrt be- 
reits Mittags aufgeboben werden konnte. 
Nachdem in der Nacht unter dem Scheine 
mehrerer Bogenlampen, dei denen zum erſten 
Male der Strom von der Centrale geliefert 
wurde, die letzten Vorrichtungen getroffen worden 
waren, wurde heute Morgen Punkt ſieben Uhr 
mit dem Umlegen der Prähme begonnen. Um acht 
uhr war die Arbeit beendet und die Prähme waren 
fo eingerichtet worden, daß das elſerne Lager der 
Kabel genau über der Baggerrinne ſchwebte. Mit 
langen Peilſtangen wurde die Richtung gan 
genau feſtgeſtellt und dann ſtieg ein Taucher in 
das Flußbett, um noch zu conſtatiren, daß alles 
in Ordnung war. An den Maften der Prähme 
waren Rettungsringe angebracht, ferner waren 
an den Ketten, welche die Bagger hielten, Leinen 
feftgebunden, die in gewiſſen Zwiſchenräumen 
durch farbige Zähnchen markirt waren. Auf 
dieſe Weiſe wurde es dem leitenden Ingenieur 
ermöglicht, ein gleichmäßiges Herablaſſen der 
ca. 1000 Centner ſchweren Laſt zu erzielen. 
Zur Bejibtigung der intereſſanten Arbeit waren 
Herr Ober buͤrgermeiſter Delbrück, Herr Polizei- 
Präſident Weſſel, mehrere Mitglieder des 
Magiſtrats und der Stadtverordneten Derſamm- 
tung, ſowie eine Anzahl Techniker aus ſtaat⸗ 
lichen und privaten Betrieben erſchienen. Auch 
der unvermeidliche Momentphotograph fehlte 
nicht und ebenfo an beiden Ufern der Mottlau 
hatte ſich eine große Menſchenmenge angefammelt, 
nun ertönten drei ſchrille Pfiffe, die das 
Zeichen zum Beginn bes Niederlaſſens gaben, 
und langfam und gleichmäßig fenkte ſich die 
Loft in das Waſſer hinab. Da plötzlich 
ertönte das Haltſignal: das Tau einer Winde 
war unklar geworden. Aber auch an einen der ⸗ 
artigen Vorfall war gedacht worden. janell waren 
die erforderlichen Kilfsvorrichtungen zur Stelle 
und nach wenigen Minuten war die Störung 
bejeitigt. Nunmehr vollzog ſich die weitere Herab⸗ 
fenkung ziemlich ſchnell und ohne Zwischenfall, 
bis das Kabel nur wenige Juß von feinem Beil 
entfernt war. Da trat der Taucher wieder in 
Action, Er ftieg hinab und begann feine Tyätig- 
keit bei dem erſten, dicht an der Centrale ge- 
legenen Lager. Auf ein Zeichen von ihm wurde 
die Winde gelöst, und nachdem die Kabel ſicher 
und feſt auflagen, löſte er die Ketten von den 
eiſernen Ringen des Lagers ab, und dann 
wurden dieſelden an die Oberfläche gezogen und 
auf den Prahm niedergelegt. In dieſer Weiſe 
fhritt der Taucher von Winde zu Winde, bis das 
letzte Ende des Kabels ordnungsmäßig verlegt 
war. Nunmehr wurden die — wiederum 


umgelegt und der Strom für 9 .; 


gegeben. Damit allerdings die Arbeit 
noch nicht beendet, es folgt nun die Ver- 
legung der Kabel durch das Hähkerthor 


indurch und die Derbindung mit den bereits 
ger Straßen verjenkten Leitungskabeln. 
Diefe Arbelt dürfte längere Zeit in Anſpruch 
nehmen, da die Länge der Kabel, welche auf dem 
Jeſtland verlegt werden müſſen, nicht geringer 
in als die der auf dem Mottlaugrund gebeiteien 
Kabel. 


„IThierſeuchen.] Zu Anfang April herrſchte 
noch amtlichen Erhebungen bie Maul. und 
Klauenſeuche in Weſtpreußen auf je 2 Gehöften der 
Kreiſe Danziger Höhe und Dirſchau, auf 8 Gehöften 
des Kreiſes Brieſen, 4 des Kreiſes Thorn, ie 8 
der Kreiſe Strasburg und Culm. ie 1 der Kreiſe 
Marienwerder. Schwetz und Dt. Krone: in Oſt- 
preußen und Pommern war die Seuche er loſchen; 
im Bromberger Regierungsbezirk berrſchte ſie auf 
37 Gehöften in 9 Kreiſen. — Not unter den 
Pferden herrſchten nur auf ein 1 Gehöft des 
Kreiſes Graudenz, auf 1 Gehöft im Bromberger 
und 4 im Poſener Bezirn, Oſtpreußen und 
Pommern waren auch von dieſer Seuche frei. 


üöhtenbewohner.] Der Gendarm Bauer in 
edel ve in 1 Schonung in der Nähe des 
Ottominer Sees ein ſchon bejahrtes Ehepaar entdeckt, 
das ſich dort eine Erdhöhle gegraben hatte und die- 
ſelbe ſchon ſeit längerer Zeit bewohnte. Die ziemlich 
geräumige Köhle foll vollſtändig wohnlich eingerichtet 
geweſen fein. Das ſonderbare Paar Joel ſich in 
— Weiſe vor n eee 
anſäſſig gemacht haben, dort aber je heu 
— ſein. Man nimmt an, daß es hauptſächlich 
von Diebſtählen gelebt hat. 


* (Saus- und Grundbeſither - De rein. Geſtern 
Abels hielt der Derein unter dem Borfih des Herrn 
Bauer ſeine Generalverſammlung ab, die wohl wegen 
der Nähe der Feiertage etwas ſchwach beſucht war. 
Der Kaſſenführer Herr Suhr erſtattete zunächſt den 
Kaſſenbericht, dem wir entnehmen, daß im ver floſſenen 
Dereinsſahr eine Einnahme von 10873 Mk. eine 
Ausgabe von 10 445 Mk. zu verzeichnen geweſen iſt. 
Unter den Ausgaben befinden ſich 2500 Mk., die zur 
Dergrößerung des Dereinsvermögens in Kypotheken⸗ 
papieren angelegt worden ſind. Das Kapitalvermögen 
des Dereins beträgt unter Einrechnung des Baar- 
beitandes 9720 Mk., die in verſchiedenen Werthpapieren 
angelegt ſind. Dem Kaſſenführer wurde auf Antrag 
der Rechnur gsreviſoren die Decharge ertheilt. Nach dem 
von Herrn Suhr vorgelegten Etats entwurf pro 1838/89 
beträgt derſelbe 8260 Mk. in Einnahme und 7750 Nn. 
in Ausgabe. Der Etat wurde einſtimmig genehmigt. Der 
Verein unterhält bekanntlich ein eigenes Bureau, welchem 
Fr. Sauer vorſteht. Dieſer berichtete über die Thätigkeit 
deſſelben. Das Bureau vermittelte 6 erſtſtellige Fypo⸗ 
theken im Betrage von 146000 Nh. 23 fweitſtellige 
in Höhe von 202000 Mh. und 11 Verkäufe von zu- 
ſammen 16 Grundſtücmen im Werthe von 801 550 Mun. 
In 156 Mohnungs-Anzeigen wurden 701 Wohnungen 
durch das Bureau jur Bermiethung angeboten und auch 
634 vermiethet, während der Reſt leer blieb. Der 
Bericht conftatirt eine ſehr bedeutende Bauthäligkeit in 
unſerer Stadt, und namentlich in Cangfuhr. Es find 
dort 130 Wohnungen hinzugekommen. Das Bureau 
dat im ganzen einen Umſatz von 1149000 Mk. 
erjielt und ſich der ihm geftellten Aufgabe in 
jeder Weiſe gemahlen gezeigt. — Der Vorſitende 
Herr Bauer gab dann einen kurzen Rückblick über 
die Angelegenheiten, die in den Sitzungen des Vereins 
zur Behandluug gekommen find, Der Dorſitzende gab 
auch eine kurze Ueberſicht Über die allaemeine Cage in 


unferer Stadt und kam zu dem Schluß, daß Danzig 
ſich in einem erfreulichen Kuſſchwung befände. Dem 
Vorſitzenden dankte die Derſammlung durch Erheben 
von den Sitzen. Dann wurde zur Vorſtandswahl ge- 
ſchrütten und auf Antrag der Wahlcommiſſton beſchloſſen, 
den Borftand auf 17 Perſonen zu verſtärken. Es 
wurden dann die Er Bauer ſerſter 1 
Miß (Stellvertreter), Suhr, Plohki, Sablewskl, 
Krebs, Lietſch auf drei Jahre, Bariſch, Metzing 
und Tomaſchewski auf je ein Jahr wieder reip. 
neu gewählt. 


Krieger -Derein.] Unter dem Vorſitze des Irn. 
Major Engel hielt der Danziger Kriegerverein im 
Joſephshauſe eine Generalverſammlung ab, in der 
34 neue Mitglieder (darunter 10 Offiziere) aufge- 
nommen wurden. Man beſprach alsdann eingehend 
das ſchon mitgetheilte Programm zur 50 jährigen 
Jubelfeier des Vereins am 16. und 17. d. N. Nach 
dem erſtatteten Kaſſenbericht hat die Dereinshaſſe 
einen Beſtand von rund 3550 Mh. Die Mitgliederzahl 
beträgt 374, 


Bürgerverein zu Neufahrwaſſer.] Der Derein 
hielt geſtern eine zahlreich beſuchte Derjammlung ab, 
in welcher zunächſt der Vorſitzende Herr Krupka be- 
richtete, daß er mit Herrn Eiſenvahn - Direciions- 
präſidenten Thoms eine Unterreduag gehabt habe, in 
welcher er demſelben den Wunſch der Geſchäftsteute 
von Neufahrwaſſer dargelegt habe, einen Frülug für 
Arbeiter einzulegen. Er habe ein ſehr freundliches 
Entgegenkommen gefunden und Kerr Thomé habe ihm 
zugejagt, die Einlegung eines Frühzuges höheren 
Ortes zu befürworten. Der Verein hat eine Petition 
an die Eiſenbahndirection gerichtet, in welcher um Ver ⸗ 
segung der Ankunfts- und Abfahrtszeiten des pommerſchen 
Schnellzuges gebeten wird. Darauf gelangte ein 
Schreiben des Magiſtrates zur Beriejung, in welchem 
derſelbe mittheilt, daß weitere Mittel zur Errichtung 
von Rettungsſtationen zur Verfügung geſtellt werden 
ſollen. Der Derein hält es für zwechmäßig, daß im 
ganzen elf Retiungsftationen eingerichten werden und 
es wird in nächſter Zeit ein Vertreter des Magiſtrats 
in Gemeinſchaft mit dem Borjtande die vorgeſchlagenen 
Plätze beſichtigen. — Dann hielt Kerr Director Marx 
einen Vortrag über die elektriſche Straßenbahn 
von Danzig nach Neufahrwaſſer und die Abgabe 
von Licht und Kraft. Er wies junächſt darauf 
hin, daß die induſtrielle Emwimlung Danzigs in der 
letzen Zeit mächtig gefördert worden ſei, und führte 
dann aus, daß der günſtigſte Bezirk für die Induſtt ie 
die Strecke zwiſchen Danzig und Neufahrwaſſer jei, weil 
auf der einen Seite der Schiffsverkehr möglich ſei und 
auf der anderen Seite die Weichſeluferbahn laufe. Un- 
günſtig wirke heute noch die ſchlechte Verbindung, 
welche gerade auf dieſer Einie ſich in den Verkehrs- 
derhäliniſſen fühlbar mache. Dieſem Mebelitande ſolle 
durch die projectirte Straßenbahn abgeholfen werden. 
Außerdem ſei aber geplant, von der Central. 


ſtation aus elektriſchen Strom zur Be · 
leuchtung und zum Betreiben von Motoren 
abzugeben. — Hierauf machte Herr Oberingenieur 


Jörſter einige Angaben über die Koſten der 
Inſtallation und des elektriſchen Stromes, wobei 
darauf hingewieſen wurde, daß dieſelben Preiſe ein- 
gefeht werden würden, welche für das ſtädtiſche 
Elektricitätswerk feſtgeſtellt worden frien. Es knüpfte 
ſich an die Ausführungen der beiden Herren eine leb- 
hafte Debatte, in weicher eine Anzahl von Fragen an 
Herrn Director Marz geflellt wurden. Derſelbe 
theille mit, er hoffe mit dem Bau der Anlage Ende 
Mei beginnen zu können und denſelben fo 
weit zu fördern, daß er neun Monate ſpäter 
Licht zu Beleuchtungszwechen abgeben und ein 
Jahr nach Beginn des Baues die Straßenbahn in 
Betrieb ſezen könne. Außer der Straßenbahn wird 
wahrſcheinlich auch die neue Jähre von der Eiſenbahn 
nach der Weſterplatte elektriſch betrieben werden. Die 
neue Straßenbahn wird ihren Ausgang in der Breit- 
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gebe Arahnthor nehmen und von da durch die 
nach 1 neu 2% Nute r 2 2 


rc 


& zareth gehen. 
der una selbe on ber 
bis zum Fort Bousmard, von wo fie 
die Bergſtraße an der evangeliſchen 

vorbei, Olipagerſtraße nach der Kaſerne 
in deren Nähe die Eiſenbahn überſchritten 
wird. Als Endſtation iſt Bröjen vorgeſehen. Die 
Direction beabſichtigt, Morgens und Abends beſondere 
Arbeiterzüge einzulegen, und hofft, bei dieſen den Preis 
der Fahrt pro Perſon auf fünf Pfennige feſtzuſetzen. 
Es iſt geplant, einen Zehn- bis Fünffehnminuten⸗ 
Verkehr einzurichten, doch ſollen genügend Weichen 
eingelegt werden, um bei Bedarf einen Fünfminuten- 
Verkehr zu ermöglichen. Selbſtverſtändlich wird eine 
große Anzahl von Halteſtellen angelegt werden, 
auch beabſichtigt die Geſellſchaft beſonders elegante 
Wagen in den Verkehr einzuſtellen. Die Dauer der 
Fahrt ſoll unter normalen Derhäliniſſen vom Arahn- 
thor bis Bröfen 25 Minuten betragen. Hierauf ent- 
wickelte ſich eine längere und eingehende Debatte Über 
die Regulirung der Bürgerſteige. Es wurde allgemein 
anerkannt, daß der geradezu polizeiwidrige Zuſtand auf 
die Dauer nicht befteben bleiben könne. Es gelangte 
ſchließlich ein Antrag des Herrn Ziſcher zur An- 
nahme, in welchem der Borftand beauftragt wird, 
mit den Hausbeſitzern der Olivaerſtraße in Der- 
handlung ju treten und dieſelben darüber zu 
befragen, ob fie geneigt jeien, die Hälfte der Koſlen 
für die Anlage eines zwei Meter breiten Klinkerſteiges 
zu übernehmen. Dann ſoll an den Magiftrat mit der 
Bitte herangetreten werden, die andere Hälfte und die 
Koften der Unterhaltung zu übernehmen. — Nicht 
minder lebhaft war die Beſprechung über die Abfuhr 
aus den Waſſer- und Kloakengruben. Auch hier 
wurden die jehigen Zuſtände als unerträglich be- 
zeichnet. Mit Rückſicht darauf, daß gegenwärtig Der- 
handlungen zwiſchen dem Magifirat und einem Zuhr- 
unternehmer ſchweben, wurde von der Formulirung 
eines Antrages zur. Zeit abgeſehen. 


* 1 Dorgeſtern wurde in Oſterode 
der Handiungsreiſende Karl Stein aus Danzig wegen 
erheblicher Zechprellerei verhaftet, In mehreren Hotels 
hat er Zechen von je 60—70 Mk. gemacht. 


Older Gtenographifhe Derein „Stolze“ von 
1857] hielt Montag Abend im Geſellſchaftshauſe — 
Heiligegeiſtgaſſe — feine erfle Kauptverſammlung im 
neuen Dereinsjahre ab. Es wurde deſchloſſen, das 
Stiftungsfeſt am 30. April cr. in Form eines Geſell⸗ 
ſchaftsabends mit nachfolgendem Tanzhrängchen zu be- 
gehen. Die angeſetzte Berathung über die im Mai d. J. 
ftattfindende Stolzefetier zum Gedächiniß des 100. Geburts- 
tages Stolzes wurde bis zur nächſten Sitzung vertagt. 
Bei der dann erfolgenden Wahl des ftellvertretenden 
Bibliothekars und ſtellvertretenden Schriftführers wurde 
Herr Haack I als ſolcher gewählt, 


# [Rriegerverein Boruſſia,] Da das bisherige 
Vereinslokal nicht verfügbar war, wurde geſtern der 
4, General-Appell in der Gambrinushalle unter dem 
Borfiß des Herrn Landgerichtsdirectors und Haupt- 
manns d. C. Schultz abgehalten. Neu eingeführt wurden 
zwei Kameraden. Die Anweſenden ehrten das An- 
denken der verſtorbenen Kameraden v. Czarnowski. 
Noeder und Clemens durch Erheben von den Sitzen. 
Als Vereinslokal folle für die Folge die Gambrinus - 
halle benutzt werden, in welcher die Monals- 
verjammlungen an jedem Mittwoch nach dem Erfien 
des Monats ftaitfinden ſollen. Dem Derein „‚Goldaten- 
freunde, Kaiſer Wilhelm-Dank““ in Berlin trat der 
Kriegerverein „Boruſſia“ als „Zörderer-Mitglieb” bei. 
Ver Einladung des „Danziger Kriegervereins““ zur 
Theilnahme an der Beier des 5Ojährigen Beflchens 
am 17. d. Nis. wird der Verein gern nachkommen. 
Der Vorſitzende erſuchte die Kameraden, ſich möglichſt 
zahlreich zu beiheiligen. Nach Erledigung der Tages ⸗ 


nommen wurde. 


2 Aoni, 7, April. Heute Morgen 
wurde dem Nangirarbeiter Schreiber non 
Ausführung von Rangirbemegungen auf dem 


Dann fährt fie 
Weichſel entlang 


er blieben die Kameraden noch längere Beit 
gemüthlich beiſammen. 


* 8 weis der Bevölkerungs- Dorgängs 
som 27. März bis zum 2. April 1898.] Cebendgeboren 
80 männliche, 50 weibliche, insgeſammt 100 Kinder. 
Zobigeborene 5 männliche, 1 weſbliches, insgefammi 
Kinder. SGeſtorben (ausſchließlich Todigeborene) 
30 männliche, 22 weibliche, insgeſammt 62 Perſonen, 
darunter Kinder im Alter von 0 bis 1 Jahr 18 ehelich, 
3 außereheſich geborene. Todesurſachen: Diphtherie 
und Group 1, acute Darmkrankheiten einſchl. Brech ⸗ 
durchfall 3, darunter q) Brechdurchfall aller Alters- 
klaſſen 3, b) Brechdurchfall von Kindern bis zu 1 Jahr 
3, Lungenſchwindſucht acute Erkrankungen der 
Athmungsorgane 9, alle übrigen Krankheiten 42. 
Gewaltſamer Tod: a) Derunglückung oder nicht näher 
feſtgeſtellte gewaltſame Einwirkung I, b) Selbſtmord 
1. 0) Todiſchlag 1. 


Sieiß bringt Preis.] Der Sohn des Gerichts ⸗ 
Unter beamien T. in Elbing hatte ſich durch großen 
Fleiß und muſterhaftes Betragen bis zur 3. Klaſſe der 
Altſtädtiſchen Knabenſchule den erſten Platz zu erringen 
und zu erhalten gewußt, Da wurde fein Pater im 
Juli v. Is. nach Carthaus verſetzt und der Sohn be- 
ſuchte die dortige Stabiſchule. Kier infereffirte ſich der 
Rector ſehr für ihn, und durch fein und des Guper- 
intendenten P. Zuthun veranlaßt, wandie ſich nach der 
„Altpr. Ztg.“ der Knabe an den Kaiſer mit der Bitte, 
ihm den Beſuch einer höheren Schule zu ermöglichen. 
Durch das Unterrichts miniſterium iſt ihm nun der Be- 
ſcheid geworden, daß er auf dem königl. Bumnafium 
zu Danzig freien Unterricht und freie Büner erhalten 
joll. Im Privatunterricht in Latein durch Hrn, Pfarrer 
R. iſt der Knabe in einem Monat ſo weit gefördert 
worden, daß er in die Quinta aufgenommen werden 


konnte. 

[Polizeibericht für den 7. April.] Derhaftet: 
5 Perſonen, darunter 1 Perfon wegen Diebſtahls, 
1 Perſon wegen Unfugs, 2 Perſonen wegen Trunken- 
heit, 4 Obdachloſe. — Gefunden: 1 Packet Rechnungen 
pro 1897, 1 weißes Taſchemtuch, 1 brauner Stock, 
1 Portemonnaie mit Gteuerguütung für J. Wangler, 
1 unechtes Kreuſchen, 1 kleines Taſchenmeſſer, 1 rothe 
Brieftaſche mit Papieren des Hermann Caskomshi, 
am 1. März cr. 2 Regenſchirme, am 3. März cr. 
1 goldene Broche, 1 ſchwarzes Damenjaquet, am 
31. März cr. 32 Tannenſtangen, abzuholen aus dem 
Fundbureau der königlichen Polizeidirection; am 
27. Februar er, eine ſilberne damenuhr mit Kette, 
abzuholen aus dem Bureau des 7. Polizei-Reviers zu 
Langfuhr. — Verloren: Quittungskarte auf den 
Namen der Emma Grimm, 1 Portemonnaie mit 
5 Mk. 10 Pf., abzugeben im Jundbureau der hönigl. 
Polizeidirection. 


Aus den Provinzen. 


R. Pelplin, 6. April. Zur Beifehung der Leiche 
des Biſchofs Ddr. Redner trajen heute die Herren 
Oberpräſident v. Goßler, Eiſenbahnpräſident 
Thomé, Regierungspräſidenten v. Holwede⸗ 
Danzig und v. Horn⸗ Marienwerder, Geh. Regie- 
rungsraih Landrath Döhn⸗Dirſchau und Land- 
raty Brückner Marienwerder, alle in Gala- 
uniform, bier ein. der Herr Oberpräſident 
brachte einen großen Lorbeerkranz mit und ſagte 
zu den Empfangenden gewendet: „Kier iſt der 
Kranz, den ich meinem verewigten lieben Freunde 
perſönlich überbringe.“ Die Herren fuhren mit 
Begleitung des Herrn Domherrn Schwanitz nach 
dem biſchöflichen Palais und begaben ſich alsdann 
mit dem Herrn Erzbiſchof v. Stablewski und den 
Herren Weihbiſchöfen Andrzejewicz und Likowski 
nach der domhirche. Nach Beendigung der Bei- 
ſetzungsfeierlichkeit begaben ſich die Herren nach 
dem Palais zurück, woſelbſt ein Diner einge⸗ 


ier bei der 

j iefigen 

Bahnhofe der linke Fuß abgefahren. Der Veriehte 

1 durch eigene Unvorſichtigkeit herbeigefürht 
aben, 

Elbing, 6. April. Eine Mordihat ift in dem be- 
nachbarten Neuſtädterwald verübt worden. Zwiſchen 
den Arveiter Saurin'ſchen Eheleuten in Neuſtädierwald 
beſtanden ſchon ſeit längerer Zeit Zwiſtigkeiten, weil 
der Arbeiter S. ſeiner Frau nicht mit Unrecht Untreue 
vorwarf. Das führte beitändig zu häuslichen Scenen, 
die nicht ſelten mit Prügeleien endisten. Der er- 
wachſene Sohn der Eheleute ſtand der Mutter bei und 
S. verſuchte daher einige Haus ralhſtüche zu verkaufen, 
um mit dem Erlös derſelben das Weite zu ſuchen. Das 
befiegelte ſein Schichſal, denn am 31. März fiarb er 
plötzlich. Die Eile, mit der die Ehefrau die Vor- 
bereitungen zum Begräbniß traf, fiel auf, es entſtand 
das Gerücht, S. ſei keines natürlichen Todes geſtorben. 
Auf eine Anzeige bei der Staatsanwaltſchaft in Elbing 
ordnete dieſe die Beſichtigung der Leiche an, wobei 
zwei erhebliche Stichwunden an derſelben gefunden 
wurden. Darunter eine in der Flanke, aus der die 
Eingeweide kamen. Die Frau iſt verhaftet worden. 


Königsberg, 6. April. Der franzöſiſche Globe 
trotteur Mr. Fort, der ſich vorgeſetzt hat, zu Puß und 
ohne einen Pfennig Geld von Bordeaux nach Peters - 
burg zu marſchiren, iſt auf ſeinem „Spaziergange“ 
geſtern in Königsberg eingetroffen. Ein ſeltſamer 
Gaſt, der in feiner dunklen, dem franzöſiſchen Militär- 
mantel ähnlichen Kapuzenpellerine, mit dem keinen 
Hütchen, den derben Stiefeln und den kurzen Hoſen 
ſicherlich auf unſeren Straßen nicht unbeachtet geblieben 
iſt. Im übrigen ein durchaus gebildeter Kerr, der ein 
elegantes Franzöſiſch ſpricht, mit dem er ſich, da er 
anderer Sprachen nicht mächtig iſt, auf ſeinem weiten 
Wege durchſchlagen muß, was ihm disher glücklich ge- 
lungen iſt. Der abenteuerluſtige Franzoſe, der es 
übrigens durchaus nicht nöthig hat und die 1400 Kilom. 
weite Promenade nur in Folge einer Wette unter- 
nimmt, hat Diebe und Räuber, die ihm unterwegs 
nachſtellen könnten, nicht zu fürchten, denn federleicht 
iſt ſein Gepäck, da er nicht bloß kein Geld, ſondern 
außer einigen Briefen und feinem Notizbuche mit den 
Beſcheinigungen aus den auf dem Wege berührten 
Ortſchaften überhaupt nichts bei ſich führt. Die Koſten 
für Unterhalt und Wegjehrung bringt er durch Dor- 
träge auf, die er hier und da Über feine Reifeertebniffe 
hält. Auch bei uns wird er einen ſolchen Dortrag 
halten. (K. H. 3.) 

Tilſit, 6. April. Ein eigenartiges Sonntagsver - 
gnügen hat ſich der Particulier A., der allen Tilſitern 
durch ſeine Sucht, ſteis auf „hohem Kothurn“ einher- 
zuſchreiten, bekannt iſt, geleiſtet. Er beklebte ein 
Fenſter feiner Wohnung mit Hunt ertmarkſcheinen und 
machte alsdann das Zenfter, das ſich nach außen 
öffnet, auf, um den Borübergehenden ſeinen Reichthum 
zu zeigen. Er ſelber faßte mit einem Beil über der 
Schulter neben dem Zenfter Poſto, wahrſcheinlich um 
ſeinen Schatz zu bewahren. Dennoch entführte ihm der 
tückiſche Wind zwei von den blauen Scheinen, von 
denen einer gefunden und dem extravaganten Eigen- 
thümer wieder zugeſtellt wurde, während über den 
Verbleib des anderen ſich nichts hat ermitteln laſſen. 
————ñ Tf＋—:bi——————— u— —᷑ — — 


Danziger kirchliche Nachrichten 
für Charfreitag, den 8. April. 

St. Marien. 8 Uhr Herr Diakonus Brauſewelter. 

10 Uhr Kerr Conſiſtorialrath D. Franck. 2 Uhr 

err Archidiahonus Dr. Weinlig. Beichte Morgens 9½ 
und Gründonnerstag 1 Uhr. 

St. Ichenn. Dormittags 10 Uhr Herr Paſtor 

7 Nachm. 5 Uhr Herr Prediger Auernhammer. 

eichte Gründonnerstag Mutags 1 Uhr und am 
Charfreitag Dormittags 91 Uhr. 

Si. Aatherinen. Dormittags 10 Uhr Herr Paſtor Ofter- 


4 Uhr 


meyer. Nachmittaas 3 Uhr Herr Arciblahonus 
Blech. Beichte Morgens 9 Uhr. 

1. Trinitatis. VDormittags9½ Uhr Kerr u 
Schmidt, Beichte um 9 Uhr früh, Nachmittags 5 Uhr 
liturgiſcher Gottesdienſt. Herr Prediger Dr. Malzahn, 
(Große Geſangsaufführung.) a 

. Barbara. Vormittags 9½ Uhr Herr Prediger 
Hepelke. Beichte Morgens 9 Uhr. Nachm. 5 Uhr 
Dorleſung der Ceidensgeſchichte Herr Prediger Juhſt. 

Sarniſonkirche zu St. Eliſabeth. Vormittags 10 Uhr 
Gottesdienſt. Beichte und Feier des heil, Abenbmahls 
für Familien und Soldaten Herr Diviſtonspfarrer 
Neudörffer. Nachmittags 5 Uhr liturgiſche Paſſions⸗ 
andaht Herr Militär-Oberpfarrer Tonſiſtorialrath 
Witting | 

St. Besri und Pauli. (Reſormirte Gemeinde.) Dor⸗ 
mittags 9½ Uhr (Sommerhalbjahr) Herr Pfarrer 


Hoffmann. Communion- Vorbereitung 9 Uhr. Nach- 
mittags 5 Uhr, Balfionsgottesdienft, 
St. Bariholomäi. Dormittags 10 Uhr Herr Paſtor 


Stengel. Beichte um 9½ Uhr. Nachmittags 5 Uhr 
Paſſionsandacht. 

teilige Leichnam, Vormittags 9½ Uhr Herr Super- 
intendent Boie. die Beichte Morgens 9 Uhr. 
Nachmittags 2 Uhr Herr Prediger Rebbies. 

St. Salvator. Vormittags 10 Uhr Herr Pfarrer 
Moth, Die Beichte 9½ Uhr in der Sacriſtei. Nachm. 
5 Uhr Pafſionsandacht — Pfarrer Woth. 

Mennoniten Kirche. ormittags 10 Uhr Abenb- 
mahlsfeier Herr Prediger Mannhardt. Nachmittage 
3 Uhr Dankgotiesdienft, derſelbe. 

Breie religibſe Gemeinde. Scherler'ſche Aula, Poggen- 
pfuhl Nr. 16, Vorm. 10 Uhr, Herr Prediger Prengel. 
Jeſtvortrag, Communion, 

Diakoniſſenhaus-Kirche. Vormittags 10 Uhr Haupt- 
gottesdienſt Herr Paſtor Stengel. Nachmittags 7½ 
Uhr 7. Paſſionsandacht Herr Dicar Hinz. Sonnabend, 
Nachm. 7½ Uhr, letzte Charwochenandacht Herr 
Paſtor Stengel. 

Kirche in Weichſelmünde. Dormittags 9% Uhr Herr 
Pfarrer Döring. Beichte 9 Uhr. 

Himmelfahrts-Kirche in Neufahrwaſſer. Dormittags 
9½ Uhr Herr Pfarrer Kuvert, Beichte und Abend 
mahlsfeier nach dem Gottesdienſt. 6 Uhr Abends 
Paſſionsandacht Herr Gymnafial-Profefior Markull. 

Schulhaus zu Cangfuhr. Vormittags 10% Uhr Herr 

farrer Lutze. Nach dem Gottesbienſt Beichte und 
eier des heil. Abendmahls. Nachmittags 4 Uhr 
Paifionsgottesdienft, Beichte und Seier des heil. 
Abendmahls, Herr Diviſionspfarrer Neudörffer. 

Bethaus der Brüdergemeinde, Johannisgaſſe 18 
Nachmittags 5 Uhr Herr Prediger Pudmensky 

Schidlitz, Klein Kinber-Bewahranſtalt. Dormittags 
0 Uhr Herr Paſtor Doigt. Beichte 9½ Uhr. Nach- 
mittags 5 Uhr Paſſionsandacht. Beichte und heil, 
Abendmahl 

Heil. Geiſtkirche (ev.-luth. Gemeinde). Dorm. 
10 Uhr liturgiſcher Gotiesdienſt und Feier des 
heil. Abendmahls Herr zus Wichmann. Beichte 
— Bis Uhr. Nachm. Uhr Predigtgottesdienſt 

rſelbe. 

Evangeliſch-lutzeriſche Kirche, Heiligegeiftgaffe 92. 
10 Uhr Kauptgoſtesdienſt und heil. Abendmahl 

eichte 9½½ Uhr), Kerr Prediger Duncker. 5 Uhr 
— und l. Abendmahl (Beichte % Uhr), 
erſelbe. 

Saal der Abegg- Stiftung, Mauergang 3. Abends 
ze chriſtliche Dereinigung, Kerr Mitiefdullehrer 


0 » 
St. Hedwigshircdhe in Neufahrwaller. Bormitiags 
9½ Uhr Hochamt und Predigt Fr. Pfarrer Reimann. 
Bapytiften - Kirche, Schießſtange 13/14. Vormittags 
9), Uhr: Charfreitagsliturgie. Nachmittags 4 Uhr 
Prüfung und GEntlafjung der Kinder aus dem Ne- 
lügionsunterricht, Herr Prediger Haupt. Zutritt für 
jedermann frei. 


Standesamt vom 7. April. 
Geburten: Maſchiniſt Auguft Bajohr, S. — Arbeiter 
Albert Grünholz, 8. — Malergehilfe Paul En 
— —.— 
im Grenadier-Regiment Nr. 5 Friedrich 2 — 
— lergeſelle — Klein, 6. — Poſtſchaffner 
Kowalhe, . — Büchſenmacher Joſef Matriciani, 
T. — Tiſchergeſelle Emil eg % — Auticher 
— 1 © — Kanzliſt rupke, © — 
el.: 5 
Aufgebotes Militäranwärter Dite Schubert 
hier und Ida Klein zu Campenau. — Bergmann Fritz 
Kaleika zu Hönirop und Wilhelmine Gamel zu Bochum. 
Schmiedegeſell Hermann Heinrich Robert Drews zu 
Jigankenberg und Ida Renate Schlicht hier. — Ar- 
beiter Kari Ludwig Adolf Hohn hier und Anna 
Awidzinski zu Jankenfin. — Invalide Johann Auguſt 
Byucikowski und Anna Dorothee Leverenz, beide hier. 
— — 


Danziger Börſe vom 7. April. 

Weizen in ſeſter Tendenz bei vollen Preiſen. Bejahlt 
wurde für inländiſchen bunt bezogen 718 Gr. 175 M. 
hellbunt krank 72d Gr. 177 M. 737 Gr. 178 M, 
für polniſchen zum Zranfit bunt etwas krank 708 Gr. 
196 M, hellbunt 729 Gr. 153½ M per Tonne. 

Roggen feſter. Bezahlt iſt inländiſcher 708 und 
2124 Gr. 136 M, 732 Gr. 137 M. Alles per 714 Gr. 
ner Tonne. — Gerſte ift gehandelt ruſſ. zum Zranfit 
große 615 Gr. 108 M, 632 und 638 Gr. 108½% M. 
große beſetzt 656 Gr. 106% M, Jutter- 102 ver 
Tonne. — Hafer inländ. 138 M per Tonne be. — 
Erbſen ruſſ. zum Tranſit Bictoria- 125 per Tonne 
gehandelt. — Wichen poln. zum Tranſit 90 M per 
Tonne bezahlt. — Lupinen polniſche zum Tranſit geftern 
gelbe 75 M per To. gehandelt. — Thmmothee 15 M 
per 50 Agr. bez. — Weizankleie extra grobe 4,30 M, 
feine 4.05 M per 50 Kilogr. gehandelt. — Spiritus 
nominell. Contingentirter loco 66,25 M, nicht con- 
tingenurter loco 46,25 M. 


— 
Danziger Mebinotirungen vom 6. April. 

Weizenmehl per 50 Kilogr. Kaiſermehl 18,00 K. — 
* 5 juperſine Nr. 000 16,00 M. — Guperfine Nr. 00 
14.00 M. — Fine Nr. 1 12.00 M. — Fine Nr. 2 10,00 
M. — Mehlabfall oder Schwarzmehl 5,40 M. 

Noggenmehl per 50 Ailogr. Extra fuperfine Nr. 00 
12,80 M. — Guperfine Nr. 0 11,80 M. — Miſchung 
Nr. O und 1 10.80 M. — Sine Nr. 1 9,60 M. — Fin 
Nr. 2 8,30 M. — Schrotmehl 8,40 M. — Mehlabja 
oder Schwarzmehl 5,60 M. 

Kleien per 50 Kilogr. Weizenkleie 4,80 M. — Roggen- 
hleie 5,00 M. — Gerſtenſchrot 7,00 M. 

Graupen per 50 Kilogr. A 15,00 M. — 
Seine mittel 14,00 M. — el 12,00 M, orbinär 


„ M. 8 

Grützen per 50 Kilogr. Weizengrütze 16,50 M. 
Gerſtengrütze Nr. 1 13,00 M, Nr. 2 12,00 M, Nr. 3 
10.50 M. — Haferarütze 15.50 M. 


Schiffsliſte. 
Neufahrwaſſer - 6. April, Wind: NM, 

Angekommen: Mathilde, Venema, Loweſtoft. 
Sec n * (Sp.), Blom, Hamburg (via Aopen- 

agen), er. 
hagen) 7. April, Wind: WNW. 

Angekommen: Segta (SD.), Müller, Stettin, Theil 
ladung Güter. — Minna (SD.), Schindler, Bolten, 
Kohlen. — Slencairn (ED.), Spink. Neweaſtie, Kohlen. 
— Oliva (SD.), Dickow, Burntisland, Kohlen. — 
Paul (SD.), Koltz, Königsberg, Theilladung Güter. — 
Bernhard (S.), Arp, Hamburg (via Stettin,) Güter. 
— Donna Louiſe, Schoone, Rotterdam, Kohlen. 

Seſegelt: Wolga (SD.), Spruth, London, Zucker 
und Melaſſe. — Mietzing (S.), Papift, Rotterdam, 
Holz. — Oeſtergotland (S 5.), Brodbeck, Aarhus, Holz. 
— Stella (S d.), Hoffmann, Flensburg, Güter. — Reval 
(SD.), Schwerdiſeger, Stettin, Güter. 
a er Ankommen: 1 Dreimaft - Schooner „ Chriſtoph 

often”, 


— — ——— u ne seen 
Derantwortligger Redacteur Georg Sander in Danzig. 
Druch und Verlag von &. L. 3 in Dang 


Steckbrief. 


Besen den unten beihriebenen Händler Eduard Eriedrich 
Zimmier aus Danzig, geboren am 7. Januar 1858 in Nöniggberg, 
weicher ſich verborgen hält, ſoll eine durch vollitrechbares 
der Strafkammer dei dem Königlichen Landgericht zu 


h 8 
vom 10. Aprit 1897 erkannte Geldſtrafe von 30 M eventl. 
Befängniß voliftreckt werden. Es wird erſucht, denſelben 
haften, in das nächſte Gerichtsgefängniß . falls 
den Nachweis führt, die Gelditrafe von 30 M beiahlt ſu en 
und ju den Acten II M : 19/96 Nachricht zu geben. 4 
eſchreibung: Alter: 40 Jahre, Statut: 117 N tiens 


nt 
ei, Augenbrauen: dunkel, Naſe: gewöhnlich, Jähne: volyählig, 


Danziger Gtadt- Theater, 


Direction: Heinrich Rosé. 


Freitag, den 8. April 1898. 
Geſchloſſen. ug 


Sonnabend, den 9. April 1898. 


Abonnements-Vorſtellung. P. p. 


ficht: rund, Sprache: deuiſch, Größe 1,65 : N > 
art: e, Augen: dunkel, Mund: d 2 . N Bei ermäßigten Preiſen. 
»oal, Geſichtsfarde: verbrannt, Bekleidung: . 5 E ka Fr Ie teuersten, im Gebrauch aber billiaſter Radreifen, weil aus beſtem Novität! Zum 3. Male: 1 
m und et abgetragenen Meberrichen, fat Höratältte donfleuiet und fabrieſet, daher ſeit Jahren bekannt als Di f h Glock vitae 
antig, den 31. März 1898. «6304 ie verjunkene Ocke. 
Der Erſte Staatsanwal Ein deutſches Märchen-Drama in 8 Akten von 


Gerhart Hauptmann, 
Regie: Franz Schiene. 
Berfonen, 


einrich, ein Glockengieſſer . . Ludwig Lindikoff. 
agda, fein Weib Seteneeiher-Biien, 


Beider Kinder Gretchen Kolbe. 


Bekanntmachung. 


8 
ü 2. April iſt ? i ie i 
ern nenn bester Radreifen 


ehden bestehende Handelsniederlaſſung d 
ſeslaw Bulezunski ebendaſelbſt unter der Firma 


8. Buleinnski 
in das dieſſeitige Firmenregiſter unter Ar. 387 eingetragen. 


* 


Graudent, den 2. April 1898. (8354 Die Nachbarin 2 ag en 

önigliches Amtsgericht, 3 ern 0000. . Anna Kutſcherra. 

Maine Amtsserimt Aufgebot. 5 Es laden in Danzig: Dar nen Der Planer, nn ge alle 

\ 2 ä U „„ Joſef Kraft. 

Der Beſitzer ef Misnshowski in Gtendfißerhütte, ver- Nach London: 3 \ j „ N — Blei en nee a, . Alegander Calliane. 
treten durch die Rechtsänmälte Weidmann I u, II in Carthaus,iSS. „Blonde“, ca. 14./16. April, sg 0 Iner f 61 6 0 l 10 Rai 4 5 ichen „„ „„ ». FilomeneGtaudingen 
e N untere t|S8 nAnnie 6a16116. April 33 Zi idoreifl nnn > > Fran CH 

für den Butsbeliher Oſterroth aus Delonken bei Banuig auf Srund Surrey Commereial ) 23 Ziehung unwiderruflich am 17. Mai 1898. Ein Matpfchratt, fauniſcher Waldgeiſt . Emil Berthold 

des rechtskräftigen Mandats vom 24. Juni 185 e er- m N Marie Bendel. 

W 4 vom 31. Oktober 1857 eingetragenengorgerung von 91 Thaler 0 auptgewlane: Ida Calllano- 
Ser. nebit 5% Zinſen von 40 Thaler ſeit Marien 1850 und von 2 vierspännige, ö Benn 8 El ans 
Thaler ſeit Marien 1851 wegen deren Töſchung beantragt. 3 zweispännige, Reit- u Wagen- la Grüner. 

er eingetragene Gläubiger Ofterroth bew. deſſen Rechts- S 5 einspännige 8 Elsbeth Berger, 
nachfolger werden aufgefordert, ſpäteſtens im Aufgebotstermine Es laden in London: R 8 N ol 2 sa 5 
18. Juli 1898, Bormittags 10 Uhr : U 0 U ' Pi ü n illing. 
— un Seri ne Il a 0 bl. v!!! rss Tara 


Nach Danzig: (5386 
SS. „Blonde“, ca, 7,/8. April. 

SS, „Brunette“, ca. 20./22, April, 
Sarthaus, den 2, April 1898. 


Th. Rodenacker. 
Königliches Amtsgericht, ( m ee 


Die III. Ausſtellung und AudhfierAchin 2 


der Oſtpreußiſchen Holländer Herdbuch⸗Geſellſchaft 
findet am 11. und 12. Mai 1898, 
die XII. Zuchtſtier - Auction 
Donnerstag, den 12. Mai 1898, Dormittaas von 9 Uhr ab mit Monogra 
auf dem ſtädtiſchen Diehhof in Rofenau bei Königsberg Pr. 70 Mar 


bei dem unterzeichneten Gericht ihre Anſprüche und Rechte — 
dieſe Poſt anzumelden, widrigenfalls ſie mit ihren 1 en au 
die aufgebotene Bolt werden ausgeſchloſſen und die Bolt im 
Grundbuch wird gelöſcht werden. 


Loose à nur 1 Mark, auf 10 Loose ein Frei ; 
loos (Porto und Gewinnliste 20 Pfg. extra), em- 
fiehlt und versendet auch gegen Briefmarken das 
eneral-Debit 


Carl Heintze. e N Te 


Loose versende ich auf Wunsch auch unter Nachnahme. 


Arthur Abt. 


Der Märchengrund iſt das Rielengebirge und ein Dorf an 
ſeinem Fuße. 


Kaſſeneröffnung 6½ Uhr. Anfang 7 Uhr. Ende 10 Uhr. 
0p ORTE ER ETEN EEE] 


Geiſtliches Concert 


am 
Charfreitage, den 8. April, 
Nachmittags 5 Uhr, 


z öbel und in der 
Lb be H für, herkn Seelen wen Zubereutofe nah Mah- 1 rn t 3 f 9 5 955 833 Ober-Pfarrkirche I Il. Marien 
Zur Auction kommen 184 Bullen. Wo 10 . 00 Snd Roggenmehl ll. zum Beſten der Armen und Kranken der St. Marien, 


l FF viel Kinderſegen ! Gemeinde unter gültiger Mitwirkung ber Frau Amelie 
Ausftellungsverzeihniffe können nach deren Fertigstellung] schnikumNeustadti Meckl d [Sietta-Derias_Pr. 8, Hamburg. 993 Dan bee Fiedier-Kiuge (Sopran), des Concertmeifters Herrn 


beliebteste aller Pferde 


Die Stettiner Lotterie ist die 


om Geſchäftsführer Dr. Poeppel in Könissbers Pr., Curt Hering (Dioline) ſowie bes uen Ge 5 
ange Reihe 3 II. haftenfrai:beioaen werden: 4670] e. Ingenieure, Techn., Werkm., Geſucht! — —— — Vereins von 1894 (Gen chter Chord. lee Ess; 
Danzig FR Putzig Maschinenbau, Elektrotechnik. 1200 Mk. geg. Verpfändung ein, eee des Königl. Muſikdirektors Kisielnicki. 
} N Elekt. Lab. Staatl. Prül.-Commissar Hypothen zur 1. Stelle im Werthe 8 : 
Der Feiertage halber NN Dutis - 9 and els- und 00 AN auf kurze Zeit er Ein kleinerer Programm. 
5 e 11. ori er. 1 uhr vormittaas, n Dien unter RUF . Speicher 1. Praeludium für Orgel (Mufik- I 
„Weichſel““, Danziger Tafel e e- und Gecbad-Actien- Gewerbeſchule an die Grpebition bief, Zeitung. in der Hopfengaſſe, am an, ne 1 


Waſſer. iſt preiswert 2. „Herzliebster Jesu‘‘, Choral a. d. 


Matthäus-Pafflon für gemiſch. Chor 


für Mädchen zu bing Murk 4210 000 


zu ver kaufen. 


Emil Berenz, (5353 
5 * werden zur 2. Stelle auf ein neu- i a capella F 
50 VE same! Babe Seal erbautes herrſchaftliches Wohn⸗ 9 7 Ar 8. „ihr Augen weint l Chor u. Bafı- 
— Rahm. 5 Uh haus in Langfuhr geſacht. folo aus „Tod Jeſu“, (Baßſolo Herr 
En em Be 5; GT] Diieten uner 2. 08 on 21 Emma BOlshl n Oraun. 
CE Profeſſor Bandow, —_ sonnn I Revoitorium m. Senftern u. 4 Anis für Sopran aus „, Paulus“ (Frau 25 
Ca. 22000 Mk. x ebler ge). . Mendelsſohn. Bi 
5 Elbing, am Waller 21/22. omb. zu verk. Stadtgebiet 139. 5. Romanze, G d für Bioti d 
12 werden zur 1. Stelle geſucht. n echter Wolſſpiß (Hündin), ö Orgel (Concertmeiſter Bert 29 * Beethove 
irlorin: indergarken e nn eee hoven 
gc kpedition dieſ. Zeitung erbeten.] Inf. -Cantine Neufahrwaſſer. „ ze ee e ie 3. W. Franke. 
Heumarkt 6 und Mark 33000 Be f 5 e 
9 ‚ Gebet. Frauenchor mit Gtreichquar- 
Münchner Illustrirte Wochenschrift Lungfuhr, Vahnhofſtraßes. 1. Jul 2 tettbegleitung ; = +! Joh. Pace. 
für Kunst und Leben. a e ch . rohe Bäckergaſſe Nr. 8. 8. Kirchenarie (Ir. Fiedler - Kluge) Bra. 
Herausg. v. Qg. Hirth, Red.: F. v. Ostini- . * . 175 i 1 f 7 Bi 
Knaben und Mädchen v. 3—6 J.] Expedition dieſer Zeilung erbet, 9. Les Morts (Ode fundbre) Orgel 
Leer eee? Mark, | bee de. Pfanne aer. ner, Sichere Exiſtenz! Halber teile) Base. gien. 


erbittet in Danzig tägl., in Lang-[Hiani 
führ vom 14, ab Dormittaos, | Piauinos, 


Elisabeth Thomas. 


10. Ave verum. Gem. Chor ä capella Mozart. 
11. Wenn ich einmal soll scheiden. 
Choral a. d. Matthäus Paſſton für 


15 M tl. 
Franco=4wöch.Probesend.| Ein Herrenbedarfs⸗ 


Fin Stern Berlin. Neanderstr. 16. ar tikelgeſchäft, 


Einzeinummer 30 Pfennig 


Beliebteste Reiselectüre, 


e e 75755... ĩᷣͤ ß 7 FRE ECHT, 5 N 1 gem. Chor à capella Seb. Bach. 
junden, Postämter u, Zeitungevorkhuter Borbereitung Unvergleichlich in ener nige nean us Gämmttiche eee e ee 
ore aus. 


füllkräftig und haltbar sind 


Gustav Lustig” 
ocht ohinanlsche 


Monopol- 70 022 


sowie duroh 


8. HIRTH’s Kunstverlag MÜNCHEN. 


für höhere Lehranſtalten, , a 50 i wie Text- 
Heumarkt 6. Eintrittskarten vun. 10 P. bei 5 ren 
Herm. Lau, Langgaffe, Conditorei von Hrn. Eduard 
Grenhtenberg, Langenmarkt 12, und Herrn Küſter 


gar! Ohl, Korkenmachergaſſe. 
an gesetzl. gesch. 


Der Vorſtand 
das Pfd. M. 2.86] find 12—15 Mill derlich, 
Daunen "wie alle mig. garantirt Offerten 9 55 Shifte 3. 930 der St. Mar ien- Diakonie. (65301 


Einen Lehrling 


reich, Viele Anerkenn. Verpack. um- „ 
Geſchäfts⸗Verkauf. 
geſucht, die befähigt ift, auch in 
mit guten Schulkenntniſſen ſuche 


sonst, Versand nur allein von der 
Mein 
Drogen⸗,Parfümerie⸗ einigen Klaſſen den 605515 
Gh für mein Agentur- und 


Battfedernfabrik m. elektr. Betrieb 
Rustav Lustig, Berlin 
en * 2 Goldwerth! : — —ů u. FJarben-Geſchäft unterricht zu ertheilen, 
N - 7 0 2 + 97 d a ift. 
Das ſteht man fo recht an den Recenten, welche von Apotheken r pausſchnhe und Pantoffel, welches ſeit 23 a 91 A it RN Shifismahler-Geihäit 


8., Prinzonatr. 46. 
befier Dr. A. Deiker für Küche und Haushalt herausgegebe 5 in fre ' di Uta G L H | 
Dr. her nd fh $ 8 guenter Lage Berlins, welch. & Köchin f. Militair- : ein 
find. Wie viel Arbeit wird eripart, wieviel Aerger wird vermieden, * anerkannt vorzüglichſt. 1 nn Kinderfr. 3 Nr, 8. 


wenn man Kuchen und Klöße nach dieſen hunderttauſendfach be-| N Yirrkehjährli M empfiehlt AST, 255 ren und ein bi L 0 f 


B. Schlachter, 
bezieh. u. 
repariren 
mit guten Schulkenntniſſen findet 
gegen monatliche Deragütigung 
Stellung bei (5297 


l. NM. Herrmann. 


Für eine Privatſchule wird eine 


geprüfte Lehrerin 


enl gezeigt und mit der goldenen Medaille prämiirt. 
ecepte zu Geſundheitszuchen, Topfkuchen. Buffer, Sandtorte 
Chokoladekuchen, Engliſchen Kuchen, Gpecuiatius, Stolen un 
feinſten Klößen erhält man gratis in den Geſchäften, melde 
Dr. Oetker's millionenfach bewährtes Backpulver à 10 Pfg. 


führen. — —— — 
Un, Junzergaſſe 2. 2 IE RUN 8 Gpeile-Gervice 7. Rauf. gun. 


Pfeiffer, C. R., Breitgaſſe. „ Vetkers h Fdr. m. Breisang. erb. u. D 
Dapke, C. H., Weidengaſſe. a 10 J giebt ſeinſte Kuchen und empfiehlt zu billigſten Preiſen 


Ein junger Mann 
aus guter Familie ſucht 
Stellung als (5339 


Lehrling 


in einem Engrog.Geſchäft. 
Sftert, unter D. 92 an 


Suſtar Wolf, Canefuahr. Klöße. Die 100 000-fach bewährt. di d. d. Ztg. erbeten, 

Wenne Simmermann.. Cangiuhr. Rezepte gratis von Richard Felix ( N 1 en are ie Expd. d. Ita 
Berireter; Schniz & Landwehr. 1. Berga (23 n harteffein m haufen, ft. unter 

RER BIENEN mmm Bordbänkengaſſe Nr. 49.16. 224 an die Erp. d. tg, erb, 


um 
wir bei 
Große Betten 12 M. 
Mech. Buntweberei & (@roR 1. 55 en 12 N. 


N Remuneration „ 6333 
Dampffärberei, Walke, . Gates e g. Verkids Gasotor, einen Lehrling A 


n bei 
ſtav Luftig, Berlins., Prinzen⸗[ſehr g. erhalten, wenig gebraucht 
Druckerei, Bleiche, ieh 46. Preisliſte koſtenfrel. Viel 
. Strickgarnfabrik a Poinerkennun A Seelen. c 32. 


M. R. Baum Alte dampfleielrohre, 


Lauen - j 60-70 mm lichte Weite, werden 
burg Stolp 1. f. zu kaufen geſucht. Angebote er- 


Versand-Abtheil.: Stolp 1. E. K 0 an PWestphe 
ue - mr - i N ar es a 
Acc In ı mm | 1. und ze Stolp l. 255 2 

| — 1 N 


il 


Heut Cordial Medock. ven! 


Hochfeiner vorzüglicher Liqueur, 
. per Flaſche incl. 1,20 Mz., 
empfiehlt (4398 


Ed. Jortzik, 
nbuden 6. Tiſchlergaſſe 41. 


mit guier Gmulbildung. 
Pommer u. Thomſen. 


Commis 
o theken oe Aushilfe für kurze Zeit ſtellt 
„Line Wester mirb Bea von J 3 N. Kutschke. 
gekauft Poggenpiuhl 92, Keller. 2 
Baugeldern Ein Infpektor⸗ 


Die Schneidemühle 


in Kielau Weſtpr. 
hat (5300 


Kichen» und Buchen⸗ 


An- u. Verkauf 


von ſtädtiſchem 


Grund beſitz 


ſowie Beleihung von 


geworden. Off Be- 
werbern um dieſe hoch dotirte 
Stellung nehmen entgegen, 
jedoch kann nur erfte bewährte 


Reiſekraft 


Verückſichtigung finden. 


lloeber & Mandelbaum. 


Cigarrenfabriken, 


vermittelt Mannheim. 
Kesten e 
Gtellennermittelung vom 


2 7 
Wilhelm Werner, zer Bine; A. ente a om 
gerichtlich vereiß, Grundftücs- K. Rogall-Eibing, Burgitrafe 30.| Te gehülfen zu Deiptig. 
arator, R sh: a Ausg. d. band 
Me lierte aufionsfähiger Ge ee 
gl. . n ? 


| Matte 


I 


ce ene, . 0 
n 


| 
EINS StstesentngtohRtl FT alt) 


l 


Bei Bestellung von 60 Meter 


an Anfertig. Velleb. Dessins. Sü ip il 2 - 9 96615 
5 — Fe uster fträge i (Materialiſt. 24 Jahre alt) ſucht[ wöchentl. e mit je 500 offen. 
Bet: Zoppot. Bauſtellen, 25 A Fer „ über age 0 le Patentartikel ohne Concurrenz.] dauernde Stellung per ſofort od.| kaufm, ned. Art aus allen 
mithetimiteabe, um e geeignet, ca, 600 (. n n ar lubrenweiſe ober auch in] Kein Caden, kein Betriebshapital.lipäter. (53021 Gegend. Deut. ech äſtsſtelle; 
roß, und Bergeriträhe, ca, 800 U. Mit, zu verkaufen. Nähere: Waggonlabungen preiswerth ab-IFabrik Heinr, Werth, Nr. 360. Beil. Ot unter D. 80 an die Königsberg . Ballage 8 
un Ludwig, Dania, Korkenmachergaſſe 3. (7616 tugeben. M. Gladbach. (5322: Exp. dieſer Jia. erbeten Fernſprecher 381. 0 


